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Die Rede des Kaiſers, 
welche derſelbe bei der Beſichtigung des aus 
Oſtaſien zurückgekehrten großen Kreuzers „Kaiſer“ 

= an die Beſatzung des Schiffes gerichtet hat, hatte 
3 folgenden Wortlaut: - ag: 

E „Mit tiefem Daut gegen Gott, der ſchützend 
ſeine Hand über Euch allen gehalten hat, begrüße 
Ich aus wärmſtem Herzen dies bewährte Schiff 
und ſeine tapfere Beſatzung. Zugleich ſpreche Ich 
Euch Meinen Dank als Euer oberſter Kriegsherr 
und den des geſamten deutſchen Vaterlandes 
aus dafür, daß Ihr von neuem den deutſchen 
Namen im Auslaude zu Ehren gebracht habt. 
Dieſes gilt vor allem dem Theile der Beſatzung, 
der jetzt, das Gewehr in der Hand, vor Mir ſteht, 
und der mitgewirkt hat bei der auf Meinen Be⸗ 
fehlt bewirkten Beſitznahme von Kiautſchou. Gott 
ſei Dank verfolgt jetzt Alt und Jung, Hoch un 


Niedrig im deulſchen Reiche mit Liebe und 
IJntereſſe jedes unſerer wenigen Kriegsſchiffe, 


welche im Auslande Aufgaben zu erfüllen hab 


Ganz beſonders aber Mein Schiff „Kaiſer“ iſt 


mit klopfendem Herzen und reger Spaunung bei 
der Ein an in Tſintau begleitet 
worden, und es lebt wohl kein deutſcher Mann 
und keine deutſche Frau in unſeren weiten Gauen, 
welche nicht freudig und erhobenen Sinnes die in die 
Heimath einlaufenden Nachrichten laſen, wie mann⸗ 
haft Ihr und Eure Kameraden des Krenzer⸗Ge⸗ 
ſchwaders für Deutſchlands Ehre eingetreten ſeid. 
Für Mich iſt es eine beſondere Freude, daß gerade 
dieſes tüchtige, ein Vierteljahrhundert alte Schiff 
am borausſichtlichen Ende ſeiner dienſtlichen 
Laufbahn für dieſe einen ſo würdigen Abſchluß 
finden durfte. Seine Eutſtehung verdankt es dem 
durch den großen Kaiſer neu geeinten deutſchen 
Vaterlande, ſeinen Namen dem Titel, der Jahr⸗ 
hunderte lang in aller Zeit von der ges 
ſamten geſittelen Welt mit Ehrfurcht genannt 
wurde und zum erſten Male wieder, von 
unſeren Vätern heiß erſehnt, die Ehrfurcht 

i ende Geſtalt Wilhelms des Großen re 
u wiederholten Malen während feiner Judienſt⸗ 
ſtellungen hat Mein Schiff „Kaiſer“ des neuen 
deutſchen Reiches Kriegsflagge mit Ehren in 
fremden Gewäſſern gezeigt, und unauflöslich mit 
verbunden iſt der Name des wackeren 
Admiral Batſch. Mit dankbarer Erinnerung ver⸗ 
weilen Meine Gedanken bei den Wochen, die Ich 
vor nunmehr zehn Jahren an Bord dieſes 
Schiffes zugebracht habe auf Meiner Fahrt nach 
dem Mittelmeere. Da war es Meinem Schiffe 
„Kaiſer“ vergönnt, zun erſten Male ſeit der Zeit 
Friedrichs von Hohenſtaufen das Banner des 
deulſchen Kaiſers in die ſonnigen Gewäſſer 
Griechenlands und Stambuls zu führen. Durch 
deu ſchwer empfundenen Mangel au tüchtigen 
großen Auslandsſchiffen gedrängt, mußte Ich 
dieſes alte, zum Kreuzer nicht beſtimmte Schiff 
noch einmal nach Oſtaſien hiuausſenden. Mit 
Ehren kehrt es zurück und führt eine muſter⸗ 
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einſt im Laufe feiner Dienſtzeit auch auf ſo 
ſchöne Erinnerungen zurückblicken können und 
ſich die Zufriedenheit ſeines Kriegsherrn er⸗ 
werben, wie es Meinem guten alten „Kaiſer“ 
vergönnt war!“ i 


Der Krieg in Südafeihe, | 


Seit geſtern Nachmittag 5 Uhr iſt thelſäch⸗ 


lich der Krieg zwiſchen England und Transvaal 
im Gange und da ſich die beiderſeitigen Truppen 
in nächſter Nähe gegenüberſtehen, kaun man 
ſtlündlich erwarten, daß der erſte Schuß fällt und 
ed iſt kaum anzunehmen, daß die Buren noch 
läuger mit dem Angriff zögern. England be⸗ 
trachtet die Note Trausvaals weder als Kriegs⸗ 
erklärung, noch wird es ſelber eine förmliche 
Kriegserklärung erlaſſen. 0 
erklärungen ſeien nicht üblich und erforderlich, 
ausgenommen zwiſchen Sonveränen der inter⸗ 
nationalen Staaten. Transvaal ſei kein ſolcher 
Staat. Der erſte ernſte Burenangriff wird bei 
Mafeking erwartet, wo der Oberſt Powell mit 
# 00 Mann berittener Infanterie ſteht. Die 
britiſchen Truppen werden vorausſichtlich allent⸗ 
halben bis zur Ankunft des Armeekorps aus 
England in der Defenfive bleiben. Eugliſcher⸗ 
ſeits iſt man anfänglich auf kleine Niederlagen 


1 


‚ben. zahlreich waren, nur unbedeutend geweſen. 


hafte Beſatzung und ein vortreffliches Offizier⸗ 


„ Derartige Kriegs⸗ 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Naum 15 , Reklamen 30 „. 


gefaßt. Die Einſchiffung eines Armeekorps ſoll 
ſofort beginnen, da hinlänglich Transportſchiffe 
vorlauden ſind. Ueber die Stimmung in Trans⸗ 
vaal ſind geſtern Abend telegraphiſche Nachrichten 
aus Pretoria eingetroffen, welche, wie nicht 
anders zu erwarten war, durchweg von kriege⸗ 
riſcher Begeiſterung und Entſchloſſenheit berichten. 
In Pretoria wurden aus Aulaß des Geburts⸗ 
tages des Präſidenten Krüger im Lager Artillerie⸗ 
Salven gelöſt. Die Stadt trug reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck. Ein offizieller Empfang fand nicht 
ſtatt; aber die Vertreter der fremden Mächte 
ſtatteten dem Präſideuten einen Beſuch ab. 
Präſident Krüger empfing zahlreiche Glückwunſch⸗ 
telegramme aus allen Theilen Südafrikas und 
Europas. Eine große Anzahl Burghers beſuchte 
den Präfidenten, bevor fie zur Front abgingen ; 
dieſer ermahnte fie in einer Anſprache, nicht auf 


dſſich ſelbſt, ſondern auf Gott zu vertrauen; fie 


ſollteu ſich daran erinnern, daß in früheren Tagen 
die Verluſte der Burghers, obwohl die e 

i 
Burghers zogen alsdaun unter Abſingung des 
Volksliedes ab. — Eine Proklamation wurde 
veröffentlicht, welche beſagt, daß ſämtliche gegen⸗ 
wärtig außerhalb des Landes ſich aufhaltende 
Burghers ſich unverzüglich zum Militärdienſt zu 
ſtellen haben, ſonſt würden ſie mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von 100 bis 500 Pfund oder mit Gefäng⸗ 
niß von einem bis zu fünf Jahren und mit 
Einziehung ihres Vermögens belegt werden. In 
Pretoria find nahezu ſämtliche anſäſſige Ans 
gehörige fremder Nationalitäten zur Front ab⸗ 
gerückt, um für die Unabhängigkeit Trausvaals 
zu kämpfen. Gegen 100 britiſche Unterthanen 
haben der Republik Treue geſchworen; in Trans⸗ 
vaal und im Oranje⸗Freiſtaat herrſcht die größte 
Begeiſterung in Folge der feſten Haltung der 
Regierung. Aus allen Lagern treffen Tele⸗ 
gramme ein, welche ſiegesfreudige Zuverſicht aus⸗ 
drücken. Aus Kapſtadt wird gemeldet: „Das 
Geſpenſt der Revolntion erhebt ſein Haupt. Bei 
einer Holländer⸗Verſammlung in Sterkſtroom 
wurde beſchloſſen, die Kapregierung um Waffen 
zu bitten und im Weigerungsfalle den Freiſtaat 
darum zu bitten. Eine myſteriöſe Vertheilung 
von Mauſergewehren findet in Steynsburg und 
anderen holländiſchen Diſtrikten der Kapkolonie 
ſtatt. Ju der holländiſchen Kirche in Hopetown 
wurde die Trausvaaler Nationalhymne geſungen.“ 


tin litt au einem Lungenleiden, welches einen 
ernſten Charakter trug; jedoch wird ſie jetzt füt 
viel beſſer erklärt.“ Nach einer Meldung aus 
Ladyſmith haben die Burghers aus dem Oranje⸗ 
freiſtaat über den Vanreenenspaß die Grenze 
überſchritten und bedrohen jetzt die Stadt un 
die Eiſenbahnſtation. Aus Kapſtadt 
depeſchirt, daß Milner den Kriegszuſtand für 
die 5e Kapkolonie unverzüglich verkündigen 
wird. 

Die durch das Ultimatum verurſachte Stim⸗ 
mung in London keunzeichnet ein Leitartikel des 


der dauernden Ruhe in Südafrika feſtgeſtellt hat, 
auf der Schwertſpitze überreicht. Durch die 
Kriegserklärung vernichten die Buren alle be⸗ 
ſtehenden Verträge und ſetzen alles auf den Aus⸗ 
gang eines bewaffneten Konflikts. Es kaun nur 
ein Ende der England aufgedrungenen (5) 
Feindseligkeiten geben, und es würde müßig ſein, 
ſich etwas anderes zu denken, als die g 
Unterfochung der Südafrikaniſchen Republik ſowie 
des Oranje⸗Freiſtaats, wenn dieſer am Kriege 
Theil nimmt. Sei der Feldzug ſchwer oder 
leicht, lang oder kurz, Großbritannien wird, wenn 
er beendet iſt, reine Tafel haben, auf der die 
künftigen politiſchen Verhältniſſe Südafrikas ver⸗ 
zeichnet werden können. 

Balfour erklärte in einer Rede in der 
Eaſtlothian⸗Unioniſt⸗Aſſociation in Haddington, 
die lange ermüdende Kriſis hätte einen Wende⸗ 
punkt erreicht, nicht durch irgend eine Aktion der 
britiſchen Regierung oder deren ungebührliche 
Haſt oder den Wunſch, diejenigen zu drängen, 
mit denen fie in diplomatiſchen Beziehungen 
ſtand. Der Streit, der wie man ſagen könnte, 
mit der. Unterzeichnung der Konvention von 1881 
begann, habe jetzt das Stadium erreicht, wo die 
Diplomatie bei Seite geſchoben ſei, wo die Ver⸗ 
träge aufhörten und der Appell an die Waffen 
gerichtet ſef. Der Krieg ſei Eugland aufge⸗ 


— Aus Pretoria wird gemeldet: „Krügers Gat⸗ 


Forderung Die C 9 and zu Abſtell ung der B ee 
ſchwerden der Uitlander und zur Aufrechthaltung 


inzliche 


zwungen, weil es einen Zuſtand in Südafrika 
einzuführen wünſchte, bei dem allein Frieden 
möglich wäre. 

Auf den Börſen in London, Hull und an⸗ 
deren engliſchen Städten fanden Freudenkund⸗ 
gebungen ſtatt beim Ablauf des Ultimatmms am 
heutigen Nachmittag. Sämtliche Makter ſchwenk⸗ 
ten die Hüte und ſtimmten patriotiſche Lieder au. 

In Paris verbreitete Meldungen von einem 
Geheimabkommen zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land, demzufolge England die Delagoahucht, 
Deutſchland aber Augola beſetzen und die Buren 
ihrem Schickſal überlaſſen ſollen, erregen große 
Entrüſtung, aber auch Mißtrauen. Man glaubt, 
daß es ſich blos um ein engliſches Mauöver 
handle, zu dem Zwecke, um Deutſchland und 
Frankreich zu verhetzen. } 1 

Der Pariſer „Matin“ verſichert, die engliſche 
Diplomatie ſei zur Zeit eifrig an der Arbeit, die 
Großmächte von einem Eingreifen zu Gunſten 
Transvaals abzuhalten. Mit Portugal wurde 
ein Geheimvertrag geſchloſſen, der England ge⸗ 
ſtaktet, ſeine Truppen in Lourenco Marquez zu 
lauden und durch portugieſiſches Gebiet mar⸗ 
ſchiren zu laſſen, wofür England Portugal ſeinen 
oſtafrikaniſchen Beſitzſtand gegen Angriffe der 
Transvaalrepublik verbürgt. Deutſchland erhält 
Angola und wird eingeladen, Liberia unter ſeinen 
Schutz zu nehmen. Rußland wird mit Zuge⸗ 
ſtändniſſen in Nordperſien abgefunden, uur Frank⸗ 
reich bekommt nichts. 


Deutſchlands Seemacht. 


Nach dem im vorigen Jahre beſchloſſenen 
Flotten⸗Geſetze ſoll Deutſchland im Jahre 1903 
eine Schlachtflotte von 19 Linienſchiffen haben. 
Auf den erſten Blick ſcheint das nicht wenig zu 
ſein; jene Schiffe würden in der That eine an⸗ 
ſehuliche Macht verkörpern, weun fie ſämtlich 
vollwerthig wären. Das iſt aber nicht der Fall. 
Mehrere Schiffe, die „als noch brauchbar“ in 
den Plan aufgenommen wurden, ſind in Wahr⸗ 
heit minderwerthig und ſollen ſpäter erſetzt 
werden. So werden wir Ende 1903 nur 14 
vollgültige Linienſchiffe haben, 1907 deren 16, 
und erſt im Jahre 1910 werden alle 19 Linien⸗ 
ſchiffe fo fein, daß man ſich auf ſie verlaſſen 
kaun. Mit den Kreuzern ſieht es noch ſchlimmer 
aus. Nicht vor Ende 1906 wird es Deutſchland 
erreichen, daß die Hälfte ſeiner auf 12 be⸗ 
ſtimmten großen Kreuzer, wie ſie es alle ſein 
ſollten, wirkliche Panzerkreuzer ſind, während die 
für die Geſchützſtäude und die Waſſerlinie 
panzerloſe „Kaiſerin Auguſta“ erſt 1911 erſetzt 
ſein wird. Bis dahin wird es auch dauern, 
zu langſamen ältern kleinen Kreuzer aus der 
Flottenliſte geſtrichen werden können. Daß es 
ſich weder mit den politiſchen, noch mit den 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Reiches bei der 
veränderten internationalen Lage verträgt, wenn 
zu einem Faktor, mit 
muß, ſo lange warten ſollen, wie es im vorigen 
Jahre noch — zur Noth — angängig ſchien, 
das wird kein weiter blickender Deutſcher mehr 
beſtreiten können. In England, in Frank⸗ 
reich und in Italien haben verſchiedene Male 
die Parlamente die Initiative ergriffen, um die 
Regierung zu erweiterten Marine⸗Forderungen 
zu beftimmen ; und jetzt kommt aus 
die Meldung, daß noch vor Schluß dieſes Jahres 
ein Ergänzungs⸗Anſchlag über etwa 130 
Millionen Mark aufgeſtellt wird, welcher den 
vorjährigen 430 Millionen⸗Plau um den Ban 
von drei Schlachtſchiffen erſter Klaſſe und fünf 
Torpedobooten zur Küſten-Vertheidigung er⸗ 
weitern ſoll. : 

Ju Deutſchland hat ſich die Regierung aus⸗ 
drücklich an das vorjährige Geſetz gebunden er⸗ 
klärt. Deſſen Faſſung enthält jedoch ſchon die 
Beſtimmung, daß eine frühere Erſatzbeſchaffung 
von Schiffen der Genehmigung durch den 
Reichstag bedarf. Es wäre daher die Aufgabe 
der deutſchen Volksvertretung und ein der 
Stimmung des deutſchen Volkes ſicher ent⸗ 
ſprechendes Vorgehen, die Reiche⸗Regierung ſchon 
in der nächſten Tagung zur Vorlage eines ent⸗ 
ſprechenden Entwurfs zu veranlaſſen. Für 
deſſen Annahme und die entſprechenden Aus⸗ 
führungs⸗Beſtimmungen würden ja ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Finanzlage des Reiches und die 
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dem jeder eruſtlich rechnen 


Rußland 


Leiſtungs fähigkeit unſerer Induſtrie entſcheidend 
ſein. Von letzterer hört man, daß ſchon in 
dieſem Jahre die Werften neun Schiffe mehr, 
als auf dem Stapel ſtehen, auflegen könnten, 
und daß die in Frage kommenden induſtriellen 
Werke im Stande wären, jährlich die Panzerung 
für vier Linienſchiffe zu liefern. Auch die 
Finanzlage des Reiches geſtattet durchaus ohne 
a Steuern einen beſchleunigten Ausbau der 
otte. 1 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß, 
wenn das Flottengeſetz ſchon 1892 im Anſchluß 
an die Fertigſtellung der „Brandenburg⸗Diviſion“ 
erlaſſen, alſo heute ſchon zum größten Theil ver⸗ 
wirklicht wäre, unſere Intereſſen anders, als es 
ſo der Fall geweſen iſt, berückſichtigt wären. 
„Uuſere Zukunft liegt auf dem Waſſer“, in der 
reichen, mächtigen Eutfaltung unſeres Wirth⸗ 
ſchaftslebens. Die Erhaltung des Friedeus für 
unſer Vaterland beruht nicht mehr allein auf 
unſerm ſtarken Landheere, Sondern auch auf 
elner machtvollen Flotte. Möge dieſe Ueber⸗ 


zeugung bald Gemeingut der deutſchen Nation 
werden! 


Der Kaiſer gedenkt am 26. d. M., einer 
Einladung des Prinzen Albrecht von Preußen 
entſprechend, nach Blankenburg am Harz zu 
reiſen und daſelbſt an der großen Hofjagd 
Theil zu nehmen. — Prinz Eitel⸗Friedrich 
iſt mit dem Niederländiſchen Löwen⸗Orden dekorirt 
worden. Im Auftrage der Königin Wilhelmina 
überbrachte Major van den Boſch, ihr Flügel⸗ 
adjutaut, dem Prinzen nach Plön Stern und 
Band des Ordens. Der Major wurde zur 
Tafel gezogen und unternahm mit den Prinzen 
eine Ruderpartie. — Das Abſchiedsgeſuch des 
Präſidenten der Seehandlung Freiherrn von 
Zedlitz iſt vom Kaiſer genehmigt worden. 
Herr von Zedlitz hat die Amtsgeſchäfte bereits 
niedergelegt. — Der Regierungsrath Dr. von 


Krüger in Düſſeldorf iſt zum Geheimen 
Regierungsrath und vortragenden Rath im 


Miniſterium für Handel und Gewerbe ernannt 
worden. — Der ehemalige Reichstagspräſident, 
Oberlandesgerichtsrath Freiherr v. Buol⸗ 


Berenberg in Karlsruhe tritt am 1. November 


wegen leidender Geſundheit in den le 
— Die 5 für Arbeiterſtatiſtik 
wird im November wieder tagen. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Feſtſtellung des Berichts 
über die im Frühjahre erfolgten Vernehmungen 
von. Perſonen im Schankgewerbe. i 
Reichsſchulden⸗Kommiſſion 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. Man nimmt an, daß es ſich um die 
Reviſion der Beſtände des Juliusthurms in 
Spandau handelt. — Die Delegirtenverſamm⸗ 
lung des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller, in welcher namentlich die Frage 
des Schutzes PRO. gewernicge 2 rt 

November d. J. zu Berlin ſtatt. — Das Ger 
ſchäftsjſahr 189899 der Hülfskaſſe für 
deutſche Rechtsanwalte ſchließt ab mit einer 
Mitgliederzahl von 4224 gegen 4147 im Bor: 
jahr. Der Kapitalgrundſtock hat ſich von 
630 513 Mark auf 644 687 Mark erhöht. Für 
Unterſtützungen iſt ausgeſchiedeu der Betrag 
von 
1899 ſchon über 69 800 Mark durch Ueber⸗ 
weiſungen verfügt. 


Er 1 


Dentichlan® 

Berlin, 12. Oktober. Bei einer Begrüßungs⸗ 
verſammlung für die Theilnehmer an der 12, 
allgemeinen Hauptverſammlung des evangeliſchen 
Bundes in Nürnberg beklagte Dr. Zeitler die 
vielfach herrſchende koufeſſionelle Gleichgültigkeit 
und bemerkte dabei: Wer von uns hätte es nicht 
als eine Schmach empfunden, daß in den letzten 
Jahren eine ganze Reihe evangeliſcher Fürſten⸗ 
töchter ihren Glauben verleugnet haben, dem ſie 
zugeſchworen hatten! (Lebhafter Beifall.) Wer 
Gott nicht Treue hält, wie kaun der Treue von 
Menſchen erwarten? (Beifall.) Die katholiſchen 


Fürſtentöchter haben doch mehr Charakter darin. 


Geſetzt, zu uns in Baiern käme ein Prinz weit 
hinten aus der Türkei und begehrte eine Tochter 
aus dem Hauſe Wittelsbach, und er ließe durch⸗ 


deren Eindruck zu machen. 
[fein Stück mit einigen Verſen vor dem Zwiſchen⸗ 


iſt geſtern zu 


sverhält⸗ 


84 739 Mark, hiervon war am 1. Juli 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


blicken, daß er einen mächtigen Gönner habe, der 
es wünſche, daß die Braut den römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Glauben ablege und den griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen annehme — ich glaube, der edle Prinz 
würde auf beſchleunigte Weiſe hinausgebracht 
werden! (Stürmiſcher Beifall.) Und wenn er 
ſelbſt die ſchönſten Schafpelze ſeiner Heimath als 
Brautgeſchenk brächte. (Stürmiſcher Beifall.) 
Aber die Sache iſt furchtbar ernſt. Das deutſche 
Volk müßte ſo lange und oft ſeiner Entrüſtung 
darüber Ausdruck geben, bis man ſeine Stimme 
hört und an den Fürſtenhöfen es als eine Er⸗ 
niedrigung empfindet, wenn man ihnen einen 
Konfeſſionswechſel zumuthet, bis man auch im 
Auslande begreift, daß der evangeliſche Glaube 
kein Handelsartikel iſt und daß man heute dem 
deutſchen Volke nicht mehr zumuthen darf, was 
vor fünfzig Jahren noch möglich war. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) 


Stadttheater. 


Geſtern Abend gelaugte zum erſten Male 


das Luſtſpiel „Tyrannen des Glücks“ 
von F. von Zobeltitz zur Aufführung, ohne beſon⸗ 
Der Verfaſſer leitet 


vorhang ein, welche von dem in der Handlung 
beſchäftigten komiſchen Faktotum Zerbſt in weißer 
Schürze vorgetragen werden. Im erſten Akt 
macht uns Zobeltitz ſodann mit ſeinen drei 
Helden bekannt, einem ideal veranlagten Refe⸗ 
rendar, einem Arzt ohne Patienten und einem 
Architekten mit genialen Plänen, allen dreien 
fehlt das nöthige Geld, deſto reicher ſind ſie an 
volksbeglückenden Ideen. Da fällt dem freiherr⸗ 
lichen Referendar plötzlich durch Erbſchaft ein 
Majorat und verſchiedene Millionen zu und er 


iſt nun in der glücklichen Lage, gemeinſam mit 


ſeinen Freunden ſeine volksbeglückenden national⸗ 
ökonomiſchen Ideen zur Durchführung zu bringen. 
Es werden geſunde Arbeiterwohnungen errichtet 
und alle Neuerungen dabei angebracht, die Land⸗ 
leute erhalten ihr Eſſen aus gemeinſamer Küche, 
Bade⸗ und Wäſcheeinrichtungen werden denſelben 
zur Verfügung geſtellt — kurz, der neue 
Gutsherr iſt mit feinen Freunden be⸗ 
müht, die Leute gewaltſam glücklich zu 
machen. Aber die biederen Landbewohner 
fühlen dies Glück nicht, ſie ſind ſo an die alten 


Verhältniſſe gewöhnt, daß ſie ſich unter all den 


ihnen zugedachten Neuerungen unzufrieden fühlen 


mit Leinöl“ zurückſehnen. Auch die beglücken⸗ 
den Wohlthäter ſehen ſchließlich ein, daß ſie auf 
verkehrten Wegen wandeln und ſchließlich wird 


alte Verhältniß hergeſtellt wird. Daß am 
Schluſſe auch zwei vereinte Liebespaare auf der 
Bühne ſtehen, iſt bei einem Luſtſpiel ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Man kann faſt glauben, der Ver⸗ 
faſſer wollte in ſatyriſcher Weise die heutiger 
modernen Beſtrebungen behandeln, dagegen As 
jedoch ute Tou, welchen er ſeſue Helden 


nn 2 


ortgeſetzt anſchlagen läßt, aber ge 

paßt zeitweiſe durchaus nicht für ein el 
während es andererſeits der Verfaſſer verſtanden 
hat, durch einige ſchwankhafte Scenen heitere 
Stimmung hervorzurufen. Die Darſtellung war im 
Ganzen recht flott, beſondere Anerkennung gebührt 
der Regie des Herrn Werthmann, derſelbe 
hatte eine Maſſeuſcene der Landbewohner iiber 
aus wirkſam inſcenirt. Auch der Partie des 
Arztes entledigte er ſich mit ebenſo liebens⸗ 
würdigem Humor, wie Herr Arufeld der 
Rolle des Architekten. Weniger glücklich war 


Herr Groſſe als freiherrlicher Referendar und 
Luſtſpiel on 


Volks beglücker, derſelbe ließ den 
gänzlich vermiſſen, ſondern ſprach mit ſolchem 
Pathos, als hätte er einen Fauſt'ſchen Monolog 
vorzutragen. Recht gelungen war Frl. Lariſch 
in der kleinen Partie einer ſchwerhörigen allen 
Tante und mit Anerkennung ſind weiter Frl. 
Schippang und Frl. Heſſe zu nennen, 
welche ſich mit den beiden üblichen Luſtſpiel⸗ 
liebhaberinnen gut abjanden, Charakteriſtiſch 
gab Herr Lüpſchütz einen herrſchaftlichen 
Diener. Auch unter dem Chor der Landbewohner 
traten einige luſtige Typen hervor, ſo beſonders 
Frau Friedmeyerf als „alte Maracken“. 
Von komiſcher Wirkung war das „Faktotum 
Zerbſt“ des Herrn Friedmeyer. Das 
ziemlich zahlreich vertretene Publikum kargte nicht 
mit Beifall. R. O. K. 
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einzige Hoffnung, den Doktor Siegfried aufzufinden, ſtand Bob plötzlich auf und verließ die Wirth⸗ 


Die Inſelnixe. 
Roman von E. Heinrichs. 


— — 


* 


O achdrud verboten) 


„Na, man kennt ja feine Leute, und wenn zwei 
2 jo geriebene Gauner bei uns auftauchen, dann 
wiſſen wir es gleich und haben ein wachſames 

Auge auf ihr Thun und Treiben.“ 
l Dad iſt mettwürdig,“ meinte Diedrich kopf⸗ 
ö — „Sie ſind ja förmlich allwiſſend, Mr. 


Dieſer blies 


A 43 


lächelte vor ſich a Dampfwolke von ſich und 


bin. Er hüteie f gli 
dem Seemann miele nchen heine er 


eit ſtammte, nämlich voin Nor. ; 
en dieſer ſeltſamen * . 
„Jawohl, ein wenig allwiſſend müſſen wir 
ſchon ſein,“ ſprach er plötzlich, „es fände ſonſt 
1 t um die Sicherheit einer Stadt, die ihre 
ſechs Millionen Einwohner zählt.“ i 
iſt DE Millionen,“ wiederholte Diedrich. „Das 
t ja schrecklicher, ais wenn ich in einem offenen 
En zwiſchen Humdert Haifiſchen hindurch rudern 
„Ja, das paßt nicht übel da 1 ſetzte 
Finley lachend, „Nun ſehen Sie, a 3 
der Polizei nicht das Geſindel, das man ganz 
5 gut als Haifiſche bezeichnen kann, ſozuſagen in 
7 der Haud hätten, was follte dann aus London 
werden? Wir kennen jeden Hai, und überwachen 
Mord, genau den Bettler wie den Dieb und 
beute A Unſeren Bill Jackſon habe ich ſeit 
\ herberne‘ 5 10 er die Hamſterſchänke, eine Bettler⸗ 
2 ich ihn in West bis nach halb zwölf Uhr, als 
FR apfel behütet * verhaftete, wie meinen Aug⸗ 
fi ate ei. Er ging nicht gern mit mir, fügte 
3 1 1 r, als er mein Schild ſah. — Ich habe 
mich dann bei dem Pförtner des Lords erkundigt 


und gehört, daß Mylord und Mylady nach dem 
Kontinent abgereiſt und nur die Erzieherin mit 
den Kindern, ſowie einige der Dienerſchaft daheim 
geblieben ſind. Die Erzieherin iſt eine Deutſche, 
eine Miß Helbach.“ 

„Das ſtimmt,“ bemerkte Diedrich, „Gott ſei 
gelobt, daß der Pirat ſie nicht blockirt hat, denn 
ſonſt müßte er dran glauben.“ i 
„Sie kennen dieſe Miß Helbach ?“ fragte Finley 
anſcheinend verwundert, „ah, ich will Sie nicht 
ausforſchen, Mr. Thomſen, aber wiſſen möchte 
ich doch, ob Sie von dieſer Dame das echte Bild 
des Doktors Siegfried erhielten.“ 

„Das können Sie auch man ruhig laſſen,“ er⸗ 
widerte Diedrich ziemlich grob, „ich bin kein 
Klatſchmaul und halte es mit den Fischen, viel⸗ 
leicht können Sie ſpäter dieſes Nebelhorn blaſen.“ 

„Auch gut, ich liebe die Schwätzer keineswegs,“ 
bemerkte Finley mit einem flüchtigen humoriſtiſchen 
Lächeln. „Schweigſamkeit iſt bei einem Manne 
eine große Tugend, weil ſie uns von vornherein 
Vertrauen einflößt.“ 

„Waren Sie denn ſchon bei Dr. Adams in 

Brompton?“ fragte Diedrich, ſich eine neue Zigarre 
anzündend. „Ich denke, der hätte doch auch den 
Strick verdient.“ 
„Ach, mein lieber Mr. Thomſen,“ ſeufzte Finley 
mit einem komiſchen Augenaufſchlag, „wenn wir 
in London alle nach Verdienſt belohnen wollten, 
würden wir die Stricke zum Aufhängen nicht an⸗ 
ſchaffen können. Ein Mann wie Doktor Adams 
kann nicht augefaßt werden wie ein Bill Jackſon. 
Der Doktor hat bedeutende Freunde, ſteht in 
großem Auſehen und muß wie ein Gentleman 
behandelt werden.“ Ren 

„Na ja, ich ſehe ſchon, hier geht's wie überall, 
die kleiuen Diebe hängt man, die großen läßt 
man laufen. Ich möchte ihn wohl mal zwiſchen 
meinen Fäuſten haben.“ 

„Das fehlte noch,“ rief Finley haſtig, „geben 
Sie mir die Hand darauf, daß Sie den Adams 
mir ganz allein überlaſſen. 
dann entſchlüpft er uns wie 


u Aal und wi 
haben das Nachſehen. Auf ihm aber — 


beruht unſere 


einen Sturmmarſch auf dem 


Faßt er Verdacht, Ecke 


wenn er überhaupt noch am Leben iſt. 


Doktor ſchaft. 


Adams weiß, was aus dem Uuglücklichen geworden] Finley folgte ihm ungeſehen mit bewunderungs⸗ 


iſt. Alſo verderben Sie mir nicht voreilig meine 
Pläne.“ 

„Seien Sie mir nicht böſe, Mr. Finley!“ bat 
Diedrich. „Sie verſtehen die Geſchichte beſſer als 
ich, da haben Sie meine Hand, der Adams hat 
Ruhe vor mir“. b 5 

„Ich danke Ihnen, Mr. Thomſen! — Wie 
nahm die Dame denn Ihre Entdeckungen auf?“ 

„Das erzähle ich Ihnen ein ander Mal, Mr. 
Fiuley,“ erwiderte Diedrich, haſtig aufſtehend. — 
„Sie meinen alſo, daß ich dem Andern mein 
Wort nicht zu halten brauche?“ 

Finley dachte einen Augenblick nach. 

„Bob Morton, der ſeitdem in Amerika ſtudirt 
hat, iſt ein Raufbold, ein gewaltthätiger Menſch, 
der Ihnen heute Abend gefährlich werden könnte. 


Laſſen Sie ihn ruhig warten, Vorſicht iſt hier 


beſſer am Platze als Worthalten.“ 

„Das iſt mir im Grunde lieb,“ jagte Diedrich, 
„ich muß heute Abend früher an Bord ſein, gehen 
Sie mit mir?“ ’ 

„Ich begleite Sie eine Strecke, und will mir 
dann noch mal den Bob anſehen.“ 

Als er ſich verſichert hatte, daß der Steuer⸗ 
mann im rechten Fahrwaſſer war und ſein Ziel 
nicht verfehlen konnte, ſchritt Mr. Finley nach⸗ 
denklich durch mehrere Straßen, bis er ſich 
vor der Wirthſchaft zum „Goldenen Eichhorn“ 
befand. 8 L 

Ohne Zögern betrat er dieſelbe und ſah in der 
That den braven Bob Morton bereits am Platze, 
ungeduldig nach dem Steuermann ausſpähend. 
Sein Geſicht verkündete nichts Gutes, er hatte 
einen Krug Bier vor ſich ſte ich. trommelte 

5 5 
i ihm in die Sehlinie zu 
75 = ſetzte ſich 9 95 2 nn 
Icke, wo er aufmerkſam das Gebahren des 
Burſchen betrachtete. c 4; 
Nachdem er etwa eine Stunde gewartet hatte, 


Finley hütete ſich, 
kommen, 


nicht alle Welt zu 


würdiger Geſchmeidigkeit. 

Wie ſein Schatten glitt er im Nebel hinter ihm 
her, unaufhaltſam duch endloſe Straßen, da der 
edle Bob Morton kein Geld für eine ſchuellere 
Beförderung beſaß. : 
An der Londonbrücke blieb er ſtehen und 
ſchaute ins Waſſer hinunter, wo die Lichter von 
den Schiffen und Böten gelblich durch den Nebel 
ſchimmerten. m 

Ruderſchläge erlangen im Fluß, dann ſtiegen 
feſte Tritte herauf und nach wenigen Augenblicken 
4 eine vierſchrötige Geſtalt aus dem Dunkel 
auf. 

„Seid Ihr von der „Brunonia“?“ fragte Bob, 
dem Matroſen entgegentretend. 

„O yes!“ tönte es mit fremdem Accent zurück. 

„Iſt der Steuermann an Bord?“ 

„O yes, vor einer halben Stunde angekommen.“ 

„Ich muß ihn ſprechen, wollt Ihr ihn rufen?“ 

Der Matroſe zögerte eine Augenblick. 

Dann legte er die hohlen Hände an den Mund 
und rief ein „Ohoi!“ hinab, worauf daſſelbe Wort 
als Antwort zurückkam. 

„Bring' den Steuermann her, Gert, — es muß 
ihn einer hier auf der Brücke ſprechen.“ 

Dieſe Worte rief er in deutſcher Sprache. 
„Will's ihm ſagen,“ tönte es von unten her. 
Fünf Minuten waren aufs neue vergangen, als 
ein Boot wieder herankam und eine barſche 

Stimme hervorrief: 2 

„Wer zum Henker will denn noch was von 
mir? Sind Sie's vielleicht, Mr. —“ 

Diedrich Thomſen hatte zur rechten Zeit inne 
gehalten. a 

„Kommt nur herauf, Steuermann!“ erwiderte 


Bob, feine Stimme, ſoviel es ihm möglich par, 


verſtellend. „Ich hab' Euch etwas zu ſagen, das 
zu wiſſen braucht. Oder habt 


Ihr Furcht vor mir ? 


Dieſe höhniſche Frage gab den Ausſchlag.] 


Diedrich ſtieg leichtfüßig die Treppe hinauf und 
en vor Bob, der die rechte Hand in der-Tajch! 
atte. 

Mr. Finley, der geräuſchlos dicht hinter Bol 
Poſto gefaßt, hielt die Rechte ebenfalls in der 
Taſche ſeines Ueberziehers verſenkt, wo ſich ſtets 


ein kleiner Revolver als Schutzwaffe befand. 


„Was zum Henker uuterſteht Ihr Euch, Mann?“ 
ſchalt Diedrich, als er dicht vor Bob ſtand und 
dieſen erkannte. „Wollt Ihr mich an den ver⸗ 
ſprochenen Grog mahnen? Da habt Ihr Geld, 
und macht gefälligſt, daß Ihr fortkonnmt.“ 


„Danke, Steuermann, Ihr ſeid recht höflich 


erwiderte der Strolch, heiſer lachend, nahm abel 
doch das Geldſtück mit der Linken und ließ es 
in die Taſche gleiten. „Ich wollte nur jagen, 
daß Euer Landsmann, der brave Bill Jackſon, 
ſeit heute verſchwunden, nirgends anfzufinden iſt. 
Vielleicht könnt Ihr's mir ſagen, Steuermann?“ 

„Was geht mich Euer Kumpan an?“ rief 
Diedrich, eine halbe Wendung machend, un 
wieder die Treppe hinabzuſteigen. „Ich traf den 
Burſchen ganz zufällig, hätt' ihn im Nebel bald 
in den Grund gebohrt, wär' nichts daran gelegen 
geweſen.“ N 5 

„So, nichts daran gelegen?“ ziſchte Bob, „aber 
Ihr verſtandet es gut, ihm ſeine e dreh 
Euren verdammten Grog herauszulocken und ihn 
dann in die Klauen der Polizei zu bringen. Ihr 
ſeid ein Judas, ein deutſcher Spion, den ich mi 
engliſcher Münze —“ 

„Ei, Du nichtsnutziger Schuft, Du willſt einer 
deutſchen Seemann beſchimpfen? Warte nur. 
meine Fäuſte —“ 

Diedrich brach mit einem Wehlaut ab und 
taumelte, er wäre im Nu die Treppe hinabgeſtür t, 
wozu Bob Morton bereits den Arm zur Nach⸗ 
hülfe erhob, als eine kräftige Fauſt den Taumeln⸗ 
den zurückriß und ſich Bob zugleich zu Boden 
geworfen ſah. s 3 

Das war alles mit der Schnelligkeit des Blitzes 
geſchehen. N 


(Fortſetzung folgt.) 


und ſich nach dem ihnen lieb gewordenen „Quark a 


alles wieder zum Guten geführt, indem das 2 


Ton 


% 


Literatur. 


Das neueſte Heft der „Gartenlaube“ macht 
uns mit einem nenen Dichter, dem Schweizer 
J. C. Heer, bekannt, der uns in der Erzählung: 
er König der Bernina“ ein Meiſterwerk der 
poetiſchem 


D 
Eezählungekunſt vor führt, deſſen 
Zauber ſich Niemand wird verſchließen können. 
Daneben findet die von feingeſtimmtem Humor 
bejeelie Erzählung Adolf Wilbrandts „Das 
lebende Bild“ ein gutes Ende. Von den zahl⸗ 
reichen leſenswerlhen Aufſätzen, welche die 
Gartenlaube“ bringt, wollen wir nur erwähnen 
r. H. J. Klein „Einfluß des Atlantiſchen 
Ozeaus auf das Klima von Europa“, Dr. Emil 
Rechert „In Straßburg vor hemdert Jahren“, 
und Freudenberg „Die Reichswaiſenhäuſer“. 
Zorenz Werner macht in einer illuſtrirten Be 
ſchreibung des an Goethe⸗Erinnerungen und 
Reliquien reichen „Stifts Neuburg bei Heidel⸗ 
berg“ intereſſante Mittheilungen über des Dichters 
Beziehungen zu Marianne v. Willemer und eine 
Arbeit Dr. J. H Baas' beſchäftigt ſich mit den 
Röutgenſtrahlen und ihrer Anwendung in der. 
Medizin und Chirurgie und ein anderer Aufſatz 
macht uns mit „Fortſchritten und Erfindungen 
der Neuzeit“ bekannt. Und dazu kommen zahl⸗ 
reiche vortreffliche Bilder, darunter zwei Kunſt⸗ 
beilagen, welche dem Hefte ein echt känſtleriſches 
Anſehen verleihen. 205 
Der Deutſchen Landwirthſchaftstaum⸗ 
mern Zentral ⸗Notirungsſtelle und ihr 
Kuratorium. Berlin bei Obſt. Die vorliegende 
Bloſchüre zeigt, wie die Berichte der deutſchen 
Landwirthſchaſtskannnern durchaus nurichtig ſind, 
fern davon, die richtigen Getreidepreiſe zu nt 
202 
Der „Lahrer Hinkende Bote”, bei Moritz 
Schauenburg in Lahr, iſt für 1900 als Hundert⸗ 
jähriger erſchieuen. Freimüthigkeit, Humor, ges 
ſunder, nationaler Sinn ſind feine Eigenſchaften, 
Dorfgeſchichten, größere Auekdoten und Schwänke 
bilden den Juhalt. 1199] 


Provinzielle Umſchan. 

Im weiteren Verlauf der in Stralſund 
abgehaltenen Verſammlung der Lehrer an den 
höheren Schulen Pommerus wurde beſchloſſen: 
„Die 26. Verſammlung des Vereins der Lehrer 
au den höheren Schulen Pommerns begrüßt die 
Herausgabe des Werks: „Das geſamte Er⸗ 
ziehungs⸗ und Unterrichtsweſen in den Ländern 
deutſcher Zunge durch die Geſellſchaft für deutſche 
Erziehungs- und Schulgeſchichte“ mit großer 
Freude und Anerkennung und hält es im Inter⸗ 
eſſe der Schule wie der Weiterführung des be⸗ 
gonnenen Werkes für erſprießlich, daß die 
Bibliotheken der höheren Schulen Pommerns 
Mitglieder dieſer Geſellſchaft werden und ſich in 
den Beſitz der Veröffentlichungen derſelben ſetzen.“ 
Weiter hielt Herr Direktor Dr. Peppmüller einen 
fehe intereſſanten Vortrag über Solons Gedichte, 
von denen er eine ganze Anzahl vorlas. Der 
Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men und ihm Dauk vom Vorſitzenden dafür aus⸗ 
geſtrochen. Da auf ſprach Herr Oberlehrer van 
Nießen aus Stettin über die Anſtellung eines 
Subalternbeamten au den höheren Schulen, der 
die Sekretariat geſchäfte zu übernehmen habe. 
Dies ſei eine unabweisbare Fordernng, auch 
vom ſozialen Standpunkte aus. Es dürfen den 
Direktoren und Lehrern nicht die gewöhnlichſten, 
zeitraubenden Schreiberarbeiten, Materialien⸗ 
ver waltungen u. dgl. aufgebürdet werden. In 
Siſddeutſchland ſei es anders, ebenſo in Ruß⸗ 
land, wo Schulſekretäre augeſtellt ſelen. Die 
Verſammlung ſpricht dem Vortragenden ihren 
Dauk aus. 
Eutlaſtung ertheilt und zu Vorſtandsmitgliedern 
für das nächſte Jahr die bisherigen Herren 
Jonas, Schmolling, Brunk, Campe, Heling, 
Ziemer wiedergewählt und für Herrn Güutzel, 
der peuſionirt und nach Berlin gezogen iſt, Herr 
Prof. Hahn. Herr Prof. Dr. Güntzel wird zun 
Ehrenmitglied des Vereins ernannt. Als Ort 
der nächſtjährigen Verſammlung wird Köslin 
feſtgeſetzt. — In Greifswald fiel geſtern der 
45 Jahre alte Klempnergeſelle Cordts bei einer 
Reparaturarbeit vom Dache des Schwurgerichts⸗ 
gebändes und erlitt einen Schädelbruch, der den 
ſofortigen Tod zur Folge hatte. „Der Ber 
unglückte hinterläßt eine Frau und fünf Kinder, 
von denen das älteſte erſt 14 Jahre alt. — In 
Poſthagen im Kreiſe Greifswald wurde im 

Ide eine ſtark in Verweſung übergegangene 
Männerleiche gefunden, deren Geſicht und Hände von 
Raubthieren faſt völlig abgenagt waren. 
Der Bauerhofsbeſitzer Wilh. Stuht aus Carow 


oder der andern Partei der Inhalt 


Alsdann wird dem Kaſſenführer] 


bei Putbus war zur Feldarbeit gezogen, hatte 
gleichzeitig aber ſein Jagdgewehr umgehängt, um, 
wenn ſich Gelegenheit bieten ſollte, ein Wild zu 
ſchießen. Durch einen unglücklichen, nicht näher 
ermittelten Zufall entlud ſich das Gewehr und 
traf der Schuß Stuht ſo unglücklich in den Unter⸗ 
leib, daß er nach wenigen Stunden verſtarb. — 
In Ferdinandshof bei Paſewalk begeht am 
morgigen Freitag das Rentier Kupfahl'ſche Ehe⸗ 
paar die Feier feiner goldenen Hochzeit. — In 
Neuſtettin wüthete geſtern Nachmittag auf dem 
Scheunenberg ein großer Brand, dem eine Ans 
zahl Scheunen zum Opfer fielen, ſo die des 
Böttchermeiſters Juſt, der Wittwe Sorgatz und 
des Ackerbürgers Büttner, auch der Zaun des 
jüdiſchen Friedhofes brannte. 


beſondere 
maßgebend. 

Die Ausnahmevorſchrift des Artikel 171 iſt 
nur von Bedeutung, ſoweit das Miethverhältniß 
unmittelbar auf dem Geſetze, nicht auf beſonderen 
Parteiabmachungen (Verträgen) beruht. Iſt 
letzteres der Fall, ſo bleiben 
abmachungen beim Jukrafttreten des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in Kraft, ſie müßten denn, 
was nicht leicht der Fall ſein dürfte, mit zwin⸗ 
genden Vorſchriften des Reichsrechts im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. 
und das neue Reichsrecht ſtimmen darin überein, 
daß ſie die Miethverhältniſſe nur in Ermangelung 
einer rechtsgeſchäftlichen Regelung rechtlich be⸗ 
ſtimmen wollen. 

Die Ausnahme des Artikel 171 wird nach 
einer Richtung hin in Artikel 172 noch überholt. 
Denn es heißt hier: 

„Wird eine Sache, die zur Zeit des In⸗ 

krafttreteus des Bürgerlichen Geſetzbuches ver⸗ 
miethet war, nach dieſer Zeit veräußert oder 
mit einem Rechte belaſtet, ſo hat der Miether 
dem Erwerber der Sache oder des Rechtes 
gegenüber die im Bürgerlichen Geſetzbuche be⸗ 
ſtimmten Rechte. Weitergehende Rechte des 
Miethers, die ſich aus den bisherigen Geſetzen 
ergeben, bleiben unberührt, unbeſchadet der 
Vorſchrift des Artikel 171.“ 

e Beſtimmung iſt Folgendes zu bes 

merken: 5 

Die Rechtsſtellung des Miethers gegenüber 
einem Dritten, an den der Vermiether die Sache 
veräußert, iſt in den geltenden Rechten verſchieden 
geregelt. Das Bürgerliche Geſetzbuch hat bei der 
Miethe von Grundſtücken, Wohnräumen und 
ſonſtigen Räumen, ſoweit fie zur Zeit der Ver: 
äußerung des Grundſtücks bereits dem Miether 
überlaſſen waren, den Grundſatz: „Kauf bricht 
nicht Miethe“ zur Anerkennung gebracht. Dieſer 
Grundſatz hat zur Folge, daß der Erwerber au 
Stelle des Vermiethers in alle während der 
Dauer feines Eigenthums aus dem Miethverhält⸗ 
5 5 fo ergebenden Verpflichtungen und Rechte 
eintritt. 

Artikel 172 ſchreibt nun vor, daß der Grund⸗ 
ſatz „Kauf bricht nicht Miethe“ in der angegebe⸗ 
nen Tragweite, gleichviel ob er nach dem bisher 
geltenden Rechte maßgebend iſt, auch für die 
Miethverhäktuiſſe gelten fol, die unter der Herr⸗ 
ſchaſt des alten Rechts abgeſchloſſen worden ſind, 
und zwar — in Abweichung von Artikel 171 — 
ſchlechthin vom Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuches an. 

Huldigt dagegen das bisherige Recht dem 
Grundſatze „Kauf bricht nicht Miekhe“ über die 
vom Bürgerlichen Geſetzbuche gezogenen Grenzen 
hinaus, z. B. auch dann, wenn die Räume zur 
Zeit der Veräußerung des Grundſtückes dem 
Miether noch nicht überlaſſen waren, ſo verbleibt 
es für die ganze Dauer des Miethverhältniſſes 
bei . N 3 

1 4 . wenn der Vermiether nicht gemäß Artikel 171 
5 4 a 5 den 2 86 0 A 1 5 für den erſten zuläſſigen Termin kündigt. 
weichend vom bisherigen Rechte ge 
ſtaltet, nicht, To iſt ihr un benom⸗ 


we" m m sl 
Der Eiufluß des neuen Bürger 
lichen Geſetzbuches auf die vor 
Geltung deſſelben eingegangenen 
Miethverhältniſſe. 

Was wird aus den unter der Herrſchaft des 
bisherigen Rechts eingegangenen Miethverhält⸗ 
uiffen, wenn das Bürgerliche Geſetzbuch für das 
Deutſche Reich in Kraft tritt ? 

Es iſt ein allgemeiner Rechtsgrundſatz, daß 
Schuldverhältuiſſe aus Rechtsgeſchäften nach dem 
zur Zeit ihrer Eingehung geltenden Rechte 
zu beurtheilen ſind. Das Einführungsgeſetz zum 
Bürgerlichen Geſetzbuche theilt dieſen Standpunkt: 
denn Artikel 170 ſchreibt vor: 

„Für ein Schuldverhältniß, das vor dem 
Jukrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches 
entſtanden iſt, bleiben die bisherigen Geſetze 
maßgebend.“ 

Hiernach wird alſo der Beſtand eines vor 
Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetzbuches ein⸗ 
gegangenen Miethverhältniſſes durch dieſes In⸗ 
krafttreten in keiner Weiſe gefährdet. Ins⸗ 
beſondere iſt gleich anderen Vorausſetzungen der 
Gültigkeit das Erforderniß der Form nach dem 
früheren Rechte zu beurtheilen. An ſich würde 
auch das zur Zeit der Eingehung des Mieth⸗ 
verhältuiffes geltende Recht für den geſamten 
Juhalt deſſelben maßgebend bleiben. Allein 
Artikel 171 des Einführungsgeſetzes trifft folgende 
Ausnahmebeſtimmung: 

„Ein zue Zeit des Inkrafttretens des 
Bürgerlichen Geſetzbuches beſtehendes Mieth⸗ 
verhältniß beſtimmt ſich, wenn nicht die Kün⸗ 
digung nach dem Inkrafttreten des Bürgerl. 
Geſetzbuches für den erſten Termin erfolgt, für 
den ſie nach den bisherigen Geſetzen zuläſſig 
iſt, von dieſem Termine au nach den Vor⸗ 
ſchriften des Bürgerl. Geſetzbuches.“ 

Es wird nicht ſchlechtweg geſagt: mit dem 
Tage, wo das Bürgerliche Geſetzbuch Geltung er⸗ 
langt, iſt der Inhalt des Miethverhältniſſes nach 
dem neuen Reichsrechte zu beurtheilen. Es wird 
vielmehr das Miethverhältuiß, was ſeinen Inhalt 
anlangt, dem neuen Reichsrechte erſt unterſtellt 
von dem nächſten Termine ab, für welchen ge⸗ 
kündigt werden konnte. Behagt der einen 


3 ä 121 Gerichts⸗Zeitung Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt, 
enn, . e eee 
wel r das bisherige Recht bietet, benntzen,[der Harmloſen“ ſchleichk die Beweisauf⸗ irter für den Zu un Gehalt 
iht e e Uicht, 10 wird es fo augeſehen, als nahme langſam weiter, ohne befonders inter [Mühl je 900 Mark diätari e Hanes 


ob ſie mit den Nendernugen, welche das Reichs⸗ 
recht hecbeiführt, einverſtanden ſei. er 
Der Termin, für welchen gekündigt wird, 
iſt nicht zu verwechſeln mit dem Termine, an 
welchem gekündigt wird; man kaun erſteren den 
Beendigungstermin, letzteren den Kündigungs⸗ 
termin nennen, zwiſchen beiden liegt die Kün⸗ 
digungsfriſt. f 


eſſaute Momente zu Tage zu fördern. Fort⸗ 
geſetzt wird immer noch die Frage erörtert, ob 
die Angeklagten beim Spiel ſich verdächtig ge⸗ 
macht haben, und die Zeugen Können in diger 
Beziehung nicht viel Belaſtendes bekunden, geſtern 
ſagten ſogar verſchiedene Zeugen aus, Dr. Korn⸗ 
blum ſei einige Zeit der Führer der Spielgeſell⸗ 
ſchaft geweſen. Gewiß iſt, daß v. Kröcher ſehr 
hoch geſpielt und vielfach ſehr viel gewonnen 
hat, ſo hat der Student Graf Stoſch an einem 
Abend im Deutſchen Hauſe zu Potsdam an 
v. Kröcher und v. Schrader 25 000 Mark, ein 
anderer Zeuge, Lt. a. D. v. Oertzel an einem 
Abend an v. Kayſer und v. Schachtmeyer 30 000 
Mark, ein Zeuge v. Evers 4000 Mark an 
v. Kayſer verloren. Was den Spieler Wolff be⸗ 
trifft, jo ſchildern ihn die meiſten Zeugen als 
einen Herrn „von vollkommen tadelloſen Allüren“, 
nur ein Zeuge erklärt, daß er keinen „Mumm“ 
gehabt habe, gegen Wolff irgend einen Koup zu 
halten. Wolff habe ein vornehmes, zurückhalten⸗ 


.) Zahlreiche Anfragen aus wirferent Leſerkreiſe 
betüeiſen uns, daß über dieſen wichtigen Punkt noch 
immer große Unklarheit herrſcht. Man iſt immer noch 
vielfach der Auſicht, daß die Beſtimmungen des $ 171 
im B. G.⸗B. auf alle Miethsverhältniſſe, gleichviel ob 
mit oder ohne Vertrag abgeſchloſſen, Bezug hätten. 
Wir bringen deshalb oben nochmals die bereits früher 
veröffentlichte Darſtellung eines ſehr gewiegten Jurtſteu, 
aus welcher hervorgeht, daß beſtehende Verträge 
ihre Geltung in jeder Weiſe beibehalten und daß 
§ 171 ſich nur auf die vertraglos beſtehenden Mieth⸗ 
verhältuiſſe bezieht. Dieſer Anſicht ſtiumten alle 
Autoritäten zu, welche ſich bis jetzt zu dieſer Sache 
äußerten. Man darf ſich alſo nach dieſer Richtung 
jeder Sorge entheben; wer aber noch ohne Vertrag 


vermiethete, ſchließe ſolche ſchleunigſt ab! und im Allgemeinen keinen Verdacht erregt. 


Stettin, den 30. September 1899. 


Bekanntmachung. 


Ich bringe hierdurch zur Kenntuiß der Jutereſſenten, 
daß die Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zum 
Betriebe einer Gaſtwirthſchaft, einer Schankwirthſchaft 
und eines Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus, 
desgleichen die Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß 
zur gewerbsmäßigen Veranſtaltung von Singſpielen ꝛc. 

z und 33a der Reichsgewerbe⸗Ordnung — vou 
15. Oltober ab nicht mehr, wie bisher, beim Stadt⸗ 
ausſchuß, ſondern bei der Königlichen Polizei⸗Direktion 
einzureichen ſind. 4 

Den Anträgen iſt eine Handzeichnung, erforderlichen⸗ 
falls auch eine Beſchreibung, von dem zum Betriebe 
des Gewerbes beſtimmten Lokale in drei Exemplaren 
beizufſgen. } 

Die Beifügung kann unterbleiben, weun die den 
nachſtehenden Vorſchriften entſprechenden Unterlagen 
aus Anlaß einer früher ertheilten Genehmigung bei 
der genehmigenden Behörde bereits vorhanden find, 

Aus den Vorlagen muß hervorgehen: 

a) der vollftändige Name, der Staud und der 
Wohnort des Antragſtellers, 

) die Bezeichnung des Grundſtücks, auf dem das 
Lolal ſich befindet, nach Ortſchaft, Straße, 
Hausnummer oder in ſonſt ortsüblicher Weile, 

e) die Lage, Beſchaffenheit der, zum Gewerbe: 
betriebe beſtimmten Räume, insbeſondere auch 
nach Flächeninhalt und Höhe, ferner die Zweck⸗ 
beſtimmung der einzelnen Räume und deren 
Einrichtung im Allgemeinen. 

Für die Handzeichnung iſt ein Maßſtab zu wählen, 
welcher eine deutliche Anschauung gewährt; der Maß⸗ 
ſtab iſt auf der Zeichnung einzutragen. Die 
a find von dem Antragſteller zu muter- 
ſchreiben. BR 

Ich bemerke hierbei gleichzeitig, daß die Anträge 
bei der Polizei⸗Direktion schriftlich einzureichen ſind; 
die protokollariſche Aufnahme mündlich vorgebrachter 
Anträge durch die dieſſeſtigen Beamten findet grund⸗ 
ſätzlich nicht ſtatt. . R 
Der Polizei-Präfitent. 


(gez.) Schroeter. 


Stettin-Topenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. 

J. Kajüte // 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 
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Hin⸗ und 1 zu EL 


am Bord der „Titania“, 

(48 Tage gilltig) im Anſchluß an den Verelns⸗Rund⸗ 
8 bei — rag rten⸗Ausgabeſtellen der 
* Bud. Christ. Gribel. 


In der Verſammlung vom 10. d. Mts. iſt die Stettiner Rettungs⸗Geſellſchaft 
definitiv ins Leben gerufen, und bereits am nächſten Sonntag, den 15, Oktober, 
wird in dem ſtädtiſchen Feuerwehrgebäude, Mönchenſtraße, ein ununterbrochener, 
ärztlicher Tag: und Nachtdienſt beginnen. 
Arzt zur Hand ſein, um bei Unglücksfällen oder plötzlichen Erkrankungen ſofort die 
erſte Hilfe — auf der Wache oder, in beſonders dringenden Fällen, auch im Hauſe 
des Hilfeſuchenden — zu leiſten. Wir richten an die 


ſämmtlichen Bewohner Stettins 


die dringende Bitte, unſer gemeinnütziges Werk, welches für reich und arm, im 
Augenblick der Gefahr von unberechenbarem Nutzen ſein kann, durch zahlreiche 


Beitrittserklärungen zu unterſtützen. | 
Um es allen Schichten der Bevölkerung, namentlich auch den Arbeiterkreiſen, 
aft 


zu ermöglichen, der . 5 
Stettiner Nettungs⸗Geſellſch 
beizutreten, iſt der jährliche Mindeſt beitrag auf eine Mark feſtgeſetzt. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß viele unſerer Mitbürger denſelben freiwillig weſentlich 
erhöhen werden. — Auch darf wohl auf einmalige größere Zuwendungen gerechnet 
werden. — Beitrittserklärungen nehmen die unterzeichneten Vorſtands⸗Mitglieder 
gern entgegen. a i 
Geh. Sanitätsrath Dr. Schleich, Paradeplatz 37. Dr. Freund, am Königsthor 2. Dr. Neumeister, 


Deutſcheſtr. 34. Prof, Dr. Schuchardt, Städt. Krankenhaus. Prof. Dr. Haeckel, Deutſcheſtr. 34. 


Dr. Herbing, Kaiſer Wilhelmſtr. 3. Direktor W. Jahn, Faltenwalderſtr. 60. C. G. Nordahl, Garten⸗ 


t 10. R. Rückforth, Brauexei-⸗Beſitzer. Generaltoniul Gribel, Deutſcheſtr. 33. Caesar Schmidt, 

De Belek, ©. Bossomaier, Roßmarktſtr. 12. Vaumeiſler Wechse n, Berlinerthor 7. 

Direktor Schering, Kaiſer Wilhelniſtr. 12. Malermeiſter Klein, Eliſabethſtr. 13. Branddirektor 
Ruasirat, Mönchenſtr. 34. Buchdruckereibeſitzer Herbert, König Albertſtraße 15. 


| Königsberger Thiergarten-Lotterie. 
Ziehung 28. Oktober 1899. 1 


Es gelangen 2100 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 180 Mark zur 
Verlooſung, welche in Gold: und Silbergegenſtänden und 7 


e Herren⸗ u. Damen⸗Fahrrädern 


Looſe à 1 Mark find in den Expedittonen d. Bl., Kirchplatz 34, 


Brett. 4142. Kaifer Wilhelm. 3 und Linden. 24; in haben. 


— 
* 


r 


Unter der „nach den bisherigen Geſetzen zu⸗ 
läſſigen“ Kündigung iſt nicht nothwendig, eine 
unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt ber 
wirkte Kündigung zu verſtehen; haben die Par⸗ 
teien in zuläſſiger Abweichung vom Geſetze eine 
dba fi vereinbart, ſo iſt letztere 


die Partei⸗ 


Denn das bisherige Landrecht 


Stettiner Rettungs-Geſellſchaft. E 


Es wird alſo jeder Zeit ein 


München, 11. Oktober. 
Jahre dauernder Prozeß, den die 
von Thüngen'ſche Familie in Burgſinn in Unter⸗ 
franken gegen die Gemeinde Burgſinn wegen 
eines großen Waldes führte, iſt heute in letzter 
Juſtauz vom oberſten Laudesgericht in München 
entſchieden worden. Die Gemeinde Burgſinn 
erhielt den Wald zugeſprochen. Die von Thün⸗ 
gen'ſche Familie hat ſämtliche enormen Koſten zu 
tragen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. Oktober. Ein intereſſauter 
Vortrag ſteht für den 20. d. Mts. in Ansſicht, 
Herr Paſtor Lic. Brännlich aus Thüringen 
hat ſich bereit erklärt, an dieſem Tage hier einen 
Öffentlichen Vortrag über die evangeliſche 
Bewegung in Oeſterreich zu halten. Da 
Herr Bräunlich Oeſterreich zum Zwecke des Stu⸗ 
diums dieſer Bewegung bereiſt hat, hat er die⸗ 
ſelbe genan kennen gelernt und kann hochinter⸗ 
eſſante Aufſchlüſſe darüber geben, welche beſon⸗ 
ders den Freunden des evangeliſchen Bundes 
hochwillkommen ſein dürften. 

— Nach einer Mittheilung der königlich 
belgiſchen Regierung werden die aus und 
über Deutſchland eingehenden, ihren Weg durch 
Belgien nehmenden und für die Pariſer 
Weltansſtellung 1900 beſtimmten Kunſt⸗ 
gegenftände, Waaren und Thiere auf den belgi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen eine Ermäßigung von 50 Pro⸗ 
zent beim Hin⸗ und Rücktransport genießen. 
Dieſe Ermäßigung tritt lediglich für die eigent⸗ 
lichen Frachtkoſten, nicht für die Nebenkoſten ein. 
Auch ſind nach einer Mittheilung der königlich 
niederländiſchen Regierung die holländi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen, die Geſellſchaft der 
holländiſchen Eiſenbahuen und die Deutſch⸗Nord⸗ 
brabanter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bereit, für die 
auf ihren Linien zur Weltausſtellung in Paris 
beförderten, aus Deutſchland ſtammenden Güter 
eine Ermäßigung von 50 Prozent des Fracht⸗ 
preiſes eintreten zu laſſen. Dieſelbe Vergünſti⸗ 
gung gilt für die auf demſelben Wege zum Auf⸗ 
gabeort zurückbeförderten, unverkauft gebliebenen 
15 nicht zur Verlooſung gelangten Gegen⸗ 
tände. 

— Dem Gerichtsdiener und Gefangnen⸗Auf⸗ 
jeher a. D. Friedrich Viergutz zu Treptow a. R. 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Eine gut gekleidete Fran im ungefähren 
Alter von 60 Jahren wurde hente Morgen in 
der Friedrichſtraße von einem Herzſchlag be⸗ 
troffen und verſtarb ſofort. Im Beſitze derſelben 
befanden ſich ca. 11 Mark. Die Perſönlichkeit 
der Verſtorbeuen iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Die Generalverſammlung des 
Verbandes Pommerſcher Oſtſee⸗ 
bäder findet am 4. November cr. in Berlin im 
Hotel zum Nürnberger Hof ſtatt. 
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u. . Oktober 1899, 
Inowrazlaw, Magiftrat bezw. Polizei- Verwaltung, 
vier Polizeiſergeauten, Jahresgehalt je 1200 Mk., 
ſowie ein nicht penſionsfähiger Zuſchuß zu den 
Kleidergeldern von 50 Mark pro Jahr. — 1. Ok⸗ 
tober 1899, Kletzko, Polizei⸗Verwaltung, Polizei⸗ 
diener, 600 Mark etatsmäßiges Gehalt und circa 
120 Mark jährliche Exekutionsgebühren. — 1. 
Oktober 1899, Stettin, kaiſerl. Poſtamt, Poſt⸗ 
ſchaffuer, Gehalt 900 Mark und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

— Der Oberbibliothekar und a. 9, Prof. 
Dr. Richard Pieiſchmann in Göttingen iſt zum 
Direktor der Greifswalder Univ.⸗ 
Bibliothek ernannt worden. 


Hinſichtlich des 


Zahlun 


83 
Os 


des Weſen und ein großes Portemonnaie gehabt befehls bringt das Bürgerliche Geſetzbuch in 


Verbindung mit den gleichfalls am 1. Januar 


Norddeutsche 


(Actien⸗Capital 8 
ä Ste 


Ein über 3001900 in Kraft tretenden 
Freiherr 


reben vor, die 


’ M et! 
auch die Ranken, 


Schulzeuſtraße 30—31. 


1900 Abänderungen der 
Jivil⸗Prozeß⸗Ordnung auch eine weſeiliche 
Aenderung mit ſich. Nach den bis Ende dieſes 
Jahres geltenden Vorſchrifteu hatte der Schuld⸗ 
ner, der einen Zahlungs befehl erhielt, das Recht. 
binnen einer Frift von zwei Wochen Widerſpruch 
einzulegen. Die Friſt beträgt nach dem neuen 

Recht nur noch eine Woche. 

— Wegen der herrſchenden Maul⸗ und 

Klauenſenche iſt der Auftrieb von Wiederkäuern. 

und Schweinen an folgenden Viehmärkten 

verboten: am 13. Oktober in Stargard und 

Prenzlau, am 17. Oktober in Freienwalde, und 
am 18. Oktober in Nörenberg. 

„ Mit ſcharfen Patronen 
ſchoſſen wird von Mannſchaften des 
Regiments vom 17. bis 23. und am 25. d. M. in 
der Schlucht des Siebenbrüderbaches, vom Wege 
Wuſſow.—Vogelſäug aus, Richtung auf die 
Stettiner Stadtforſt. Das durch das Schießen 
gefährdete Gelände wird durch Sicherheitspoſten 
abgeſperrt werden, denen Jedermann unweigerlich 
Folge zu leiſten hat. Die Poſten ſind an⸗ 
gewieſen, alle ſich dem Schießgelände nähernden 
Perſonen vor dem Betreten deſſelben zu warnen, 
da dieſes mit eigener Lebensgefahr verbunden 
iſt. Beginn des Schießens jedesmal 8 Uhr Vor⸗ 
mittags und Beendigung 3 Uhr Nachmittags. 

— Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 9. Oktober. Vorſitzender Herr 
Koch. Nach Verleſung des letzten Sitzungsproto⸗ 
kolles und Bekanntgabe der eingegangenen Schrift⸗ 
lachen erfolgte die Vertheilung der von der Neu⸗ 
dammer Holzindustrie Seiffert u. Schmidt einge⸗ 
ſandten Preisliſten über Obſtaufbewahrungs⸗ 
geſtelle und Schränke. Eine Offerte des Herrn 
Weinhändler Krahuſtöver über eine Anzahl direkt 
importirter Orchideen wurde der Verſammlung 
mitgetheilt und alsdaun an den Verein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gärtner weitergegeben. — Hierauf 
theilte der Vorſtand mit, daß der Feldmeßunter⸗ 
richts⸗Kurſus am 24. September beendigt ſei und 
daß die Betheiligung erfreulicher Weiſe eine recht 
rege geweſen ſei. Allerdings ſeien von den 
urſprünglich angemeldeten 20 Schülern im Laufe 
des Sommers die Hälfte weggeblieben, ſodaß nur 
10 Schüler den Kurſus bis zu Ende abſolvirt 
— — dieſe aber hätten mit um ſo größerem 

ifer gearbeitet, ſodaß die erzielten Erfolge ſehr 
befriedigten. Die angefertigten Zeichnungen feien 
noch nicht ganz vollendet und ſollen deshalb der 
Verſammlung erſt in der nächſten Sitzung vor⸗ 
gelegt werden. Der Winter⸗Kurſus im gärtneri⸗ 
ſchen Planzeichnen ſoll unter Leitung des Herrn 
Geometer Dörkſen wieder im Zeichenſaale der 
Barnimſchule an den Donnerſtag⸗Abenden von 6 
bis 8 Uhr ftattfinden und zwar ſoll am 19. Ok⸗ 
tober damit begonnen werden; die Ueberlaſſung 
des Zeichenſaales zu dieſem Zwecke iſt bei der 
Stadt = Schuldeputation beantragt worden. 
Ueber die Bekämpfung der Blutlausſeuche be⸗ 


gta 
Königs⸗ 


richtet Herr Wieſe ſehr eingehend, wir kommen 


auf feine Ausführnugen noch zurück. Die mit 
der Sitzung verbundene Dahlien⸗Schau hatte 
leider unter der Ungunſt der Witterung ſehr zu 
leiden, indem die in den vorhergegangenen beiden 
Nächten eingetretenen Fröſte in den meiſten Gär⸗ 
ten den Dahlienflor vernichtet hatten. Die ausge⸗ 
ſtellten Sortimente wurden von den zahlreich er⸗ 
ſchienenen Mitgliedern und Gäſten fleißig ſtudirt 
und dürfte die kleine aber gediegene Ausſtellung 
manche Anregung gegeben haben. — Zum Schluß 
zeigte Herr Schmalz mehrere abgeſchnittene Wein⸗ 
ſtark mit Sphacelama ampelinum 
Bremer) behaftet waren. 


greift ſo r 
Fruchtſtiele und Trauben; * 
charakteriſirt ſich durch braune; Aach und uach 

ſchwarz werdende Flecken, die ſpäter ſamt dem 
ganzen befallenen Pflanzentheil vertrocknen; es. 
erſcheinen daun kleine weiße Pünktchen auf ven 
Flecken. Herr Schmalz erklärte dieſe Krankheit 
für eine ſehr gefährliche und empfiehlt, auf ihr 
Erſcheinen genau zu achten. Die befallenen 
Blätter und Ranken find ſofort abzüſchneiden und 
zu verbrennen; die Pflanze iſt mit einer 50pro⸗ 
zeutigen Kupfervitriollöſung tüchtig zu waſchen; 
auch thut reichliche Kalkdüngung gute Dieuſte. — 
Im Fragekaſten befand ſich eine Frage: Giebt es 
ein Mittel, um Engerlinge aus dem Raſen zu 
vertilgen und welches? Die Frage wurde dahin 
beantwortet, daß jedes Mittel, welches Eugerlinge 
vertilgt, auch den Raſen tödten würde; es bleibe 
daher nur übrig, den Raſen im Herbſt umzugra⸗ 
beu, dabei die Engerlinge nach Möglichkeſt her⸗ 
auszuſuchen und im Uebrigen das Erdreich im 
Winter noch liegen zu laſſen; die Engerlinge wütr⸗ 
den daun fleißig von den Krähen und anderen Vögeln 
haufgeleſen, während der Reſt durch Froſt zu Geunde 
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Millionen Mark) 
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Hönigrsherg, Danzig, Thorn, El ning. 
Eröffnung u eee Höchſtmögliche Verzinſung von Baareiulagen auf 
n Check- oder Depoſlten⸗Kouten. 

eee, Vorſchüſſen und Lombardirung von Waren und Werthpapieren, 

Diskontierung von Banfaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchlaud und int Auslaud. 

Ar und Verkauf von Werthpapieren ſowle Verwaltung und Kontrolle ſolcher (Auskuufts⸗ 
erteilung und Verloſuugsliſten), Verſicherung gegen Kursverluſt bei Ausloſungen. 

An⸗ und Verkauf aller Geldſorten und Einlöſung von Coupons. N 

Vermietung einzelner Schrankfächer (Zaſes) unter eigenem Verſchluß der Mieter in 

unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahlkammer. 


- JJ nn 0 
herum 8 llſch aft Schneider - Innung. 
Ver U 9 ge K ) Au 28 105 l fe 8 2 —— der 
richt in der Fortbildungsſchule Kloſterſtraße — 
ER zn De TR RR ii ne Seh und erſuchen wir e 

uur ländliche Beſiter in Pommern, wee e Lehrlinge pünktlich und voltzäblig, m 
9 . 1 x 2 — —— — 
e n Steglitz bei Berlin, Kurfürſtendr. 4 (Schloßpark) 
Hagel ⸗ Abtheilung: Verſicherungsſunnue 


34.020075 Mk., Reſerpeſonds 327 972 Mk., durch⸗ Vorbildungs- Anstalt 


ſchnittlicher Beitrag 76 Pf. vom 92 80 det Verſiche⸗ N 
don Dir. Dr. Dürnhöfer. 


rungsſumme, Ermäßigungen bis zu 2 
Abtheilung: Verſicherungsſumme 1 f 

274 5 er 782 919 Mt., durch⸗ Seit 1888 ſtaatlich konzeſſtonirt für alle Militär ⸗ 
ſchnittlicher Beitrag 137 ¾ Pf. vom Tauſend der Ver⸗ und Schulexamina. Vorzüglicher Unterricht, ner: 
ſicherungsſumme; Klaſſe ! iſt ae Ehe nur fannt beſte Penſion, ftrenge Hausorduung! Wohnung 
FFF 
a w. nehmſten Villen = Viertel. N 3 . 4 
* ni beiden Abtheilungen keine Aufnahmegebühr: 55 (Miniſtern, Generalen, Rittergutsbeſ., Eraming⸗ 
Schadensabſchätzuug durch eine Kommiſſion von Ver⸗ toren ꝛc.). Bei glänzenden Erfolgen ſchnelle und 
sicherten; keine Abzüge für Taxkoſten, zum Neſerve⸗ durchaus ſichere Vorbereitung für die Fäburichs⸗ 
ſonds und dergl. (bei Hagel auch nicht für Stroh); Seckadetten, Primaner⸗ und Einfähr.⸗Prüfung. vehr⸗ 
lein Agentenweſen; direkter Wbt. ir kti verjonal: 4 ee 1 Oberleutnant und 1 Kor⸗ 

- ‚Haupt: ET, apitän a. D. 5 

zog an in kleinen, getrennten Abtheilungen. 
Programme gratis durch den 


Fvungeliſcher Arbeiter⸗ eme dir le. Dürnhöfer. | 
Enugclſcher Arbeter-Perein, Tochterheim Wernigerode n. Harz. 


Sountag, den 15. October, Abends von 6 Uhr ab, 


4 11 f a liche Fortbildungs⸗Kurſe. 
im großen Saale des Cvangellſchen Vereinshauſes:] Haushaltungs⸗ und wiſſenſchaft ügliche Referenzen. 
ee nf X Eingefübrte a 155 kr in be 1 Nabe 1 rzügliche A 
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Buren den Sieg davontragen möchten. Irläu⸗ 
diſche Blätter veröffentlichen das Lied eines irlän- 
diſchen Dichters, welches einen Aufruf an das 
irländiſche Volk zur Uuterſtützung Transvaals 
enthält. 13 
Pretoria, 12. Oktober. Auf eine Anord⸗ 
nung der Transvaalregierung iſt das Radfahren 
außerhalb der Stadt vollſtändig unterſagt, das⸗ 
ſelbe iſt nur geſtattet im Dieuſt des Heeres. 
Newyork, 12. Oktober. Die Newyorker 
„World“ fordert den Präſidenten Mac Kinley 
auf, bei der engliſchen Regierung einzuſchreiten, 
um Transvaal zu retten. 
Mehrere andere amerikaniſche Blätter drücken 
die Hoffunng aus, England Tolle Transvaal 
Gelegenheit geben, ſich zu unterwerfen. 


Städtiſcher Viehhof. 

Stettin, 12. Oktober. (Original⸗Bericht.) 
Auftrieb bis 12 Uhr Mittags: 53 Rinder, 88 
Kälber, 52 Schafe, 229 Schweine. 

Auftrieb während der letzten Woche: 277 
an 260 Kälber, 438 Schafe, 1049 Schweine, 

Biegen. 

Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: 

Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
— bis —, c) mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere 54 bis 35, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 58 bis 59, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 55 bis 
56, €) gering genährte 52 bis 53. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 54 bis 55, c) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 52 bis 53, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 50 bis 51, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 48 bis 49. Kälber: a) feinſte 


feinſte Maſtkalber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 75 bis 78; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 72 bis 74: e) geringe 
Saugkälber 68 bis 70; d) ältere gering genährte zZ 
Kälber (Freſſer) 44 bis 47. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 63 bis 66; 5 
b) ältere Maſthammel 55 bis 59; c) mäßig ge⸗ x 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 47 bis 3 
53; d) Holſteiner Niederungsſchafe 26 bis 32; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Krenzungen, höchſtens 1½¼ Jahr alt, ? 
50 bis 51; b) Käſer 50 bis —; e) fleiſchige 
Schweine 49 bis 50; d) gering entwickelte 46 
bis 48; e) Saunen 44 bis 46 Mark. ; 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

4 Rinder: Ueberſtand. Kälber: lebhaft. Schafe: 

geräumt. Schweine: ruhig, meiſt geräumt. 


daher, um dem anderes Damoſer Blat zu machen, Mebrigen bietet das recht ansgedehute Jengen⸗ 
den „Blücher“ nach der Wieſenſeite zu in den ſverhör keine beſonders hervorſtechenden Momente. 
Strom Nee 25 15 00 0 N dem = 
vorliegenden „Goethe“ freikam, ſah der Kapitän r i „ 
e 5 —— 3 von etwa Vermiſehte Nachrichten. 
60 Metern auf ſein Schiff loskommen und zwar Durch den Tod geſühnt hat der Mörder 
ſo, daß der Steven des „Pölitz. fortwährend auf der Wittwe Hedwig Foot e Sade aße 
die Mitte des „Blücher“ gerichtet blieb. Im der Zimmermann Richard Trotzer, feine Unthat. 
letzten Augenblick will der Erſtangeklagte das Er wurde geſtern Morgen 6 Uhr am Ringbahnhof 
Ruder noch nach Steuerbord herumgedrückt haben, Treptow dicht am Zaun der Treptower Nadrenn⸗ 
doch blieb das Manöver wirkungslos und der bahn mit einem Schuß im Kopfe todt aufgefunden. 
Pölitz“ fuhr in den Blücher“ mittſchiffs hinein. Nach den neneften Ermittclungen ſtellt ſich heraus, 
Das dem letzteren Schiff dadurch beigebracht, daß das Motiv der That nicht Habſucht, ſondern 
reichlich 2 Meter breite Leck befand ſich gerade am verſchmähte Liebe war. Fran Foot hatte den 
Kajüteneingaug, To daß dieſer durch das ein⸗ jungen Mann, der ſchon jeit Jahren ihr Geliebter 
ſtrömende Waſſer und durch Schiffstrümmer vere war, in der letzten Zeit zurückgewieſen. Unſere 
ſperrt wurde. Aus dieſem Grunde vermochten Meldung, daß ihn ein Konduktenr am Dienitag 
ſich von deu in der Kajüte befindlichen Perſonen nur noch gefehen, hat ſich nk beſläligt. 
einige wenige zu retten unter Ausnutzung der kurzen Während ſeiner Flucht hat Trotzer noch mehrere 
Spanne Zeit, während welcher die Schiffe ineit Kneipen in Treptow beſucht, um ſich Muth für 
Br feſtſaßen. Nach der Kataſtrophe half die Ausführung der That anzutrinken, und ſchoß 
Winter, indem er mit einem. Fuß von ſeinerſſſich dann gegen 8 Uhr Abends eine Kugel in den 
Kommandobrücke auf den „Pölitz“ hiuübertrat. Mund. Die vermißte Uhr und Kette wurden bei 
den Paſſagieren des „Blücher“, jo weit dieſelben hm nicht vorgefunden, und iſt es unwahrſcheinlich, 
in erreichbarer Nähe waren, beim Ueberſteigen, daß er dieſelben geraubt hat. Nach dem Verbleib 
er hatte ehen noch eine Frau an der Hand ges derſelben wird ſeitens der Kriminalpolizei noch 
faßt, als die Schiffe ſich von einander löſten. recherchirt. 
Winter, ſtürzte dabei rückliugs vom Bord des In der Nähe der Inſel Falſter wurde 
ei „um Fallen faßte er jedoch eine Stüc ein ohne Mannſchaft treibendes großes Fiſcher⸗ 
er Kommandobrücke des „Blücher und schwang boot aufgefunden, auf dem der Name „Friedrich 
ſich binauf. Das Vorderſchiff des „Blücher“ Werner aus Stkalſund“ ſtand. Nach den bis⸗ 
war inzwiſchen ſchon weggeſunken und W. mußte herigen Feſtſtellungen haben ſich an Bord des 
ch ſchließlich am Schoruſtein feſthalten, bis eins Bootes der Beſizer deſſelben Georg Werner aus 
5 d die Schi Boote 92 en | Stralſund, der Führer des Bootes Georg Schlicker 
hr Wr e Schi 1 t 0 b auge 1 aus Zingſt und ein Vergnügungsreiſender, der 
en, jo weit ſie für ihn ungünstig ſiud, nicht Polyiechniker Walther Bernick aus Stralſund, bes 
gelten, laſſen, iusbeſondere behauptet er, funden. Es wird vermuthet, daß alle drei um⸗ 
3 nicht ee 1 Zugeben gekommen find 2 
muß E., daß er auf ſeiner Nachmittagetour von) — Um Regenwürmer aus Blumenlöpfen zu 
Fo un Stettin aun r c Rn daß vertreiben, wende man folgendes vom „Praktiſchen 
gelegt habe, auch kaun er nicht bestreiten, daß Wegweiſer“, Würzburg, empfohlene einfache Mittel 
ihm zwiſchen Bredow und Frauendorf regelmäßig) an. Die zerquetichten Früchte der Roßkaſtanſen 
ein Gotzlowdampfer 5 ſei. Der 1 wle werden in ein Gefäß mit Waſſer geſchüttet und 
15 ee ar 3 mit voller bleiben fo einige Tage ſtehen. Der jo entſtehende 
Kraft, daun wurde die Schnelligkeit gemäßigt Extrakt tödtet die Regenwürmer, wenn man mit 
und bei Frauendorf will E. noch in den Maſchi⸗ 0 


nenraum hinuntergerufen haben: „Nicht ſo hart“. t 
Vor dem Zuſammenſtoß habe das Schiff 7 


ginge. Außer den obengenannten Dahlicis⸗ 
Sortimenten hatten noch ausgeſtellt: Herr Ober⸗ 
gärlner Schlieter (Stadtrath Mützell ſche Gärt⸗ 
merei) in üppiger Blüthe prangende, außer⸗ 
erdentlich kräftige Primula obconica; Herr 
Obergärtner Diekow (Kouſul Kisker'ſche Gärt⸗ 
nerei) reichblühende Sanpaulia jonantha und 

r Parlow (G. Schultz'ſche Gärtnerei) abge⸗ 
ſchnittene Blüthen von Swaintonia alba, die er 
wegen il e großen Verwendbarkeit für die 
Binderei zur Anzucht warm empfiehlt. Die 
Preisrichter erkaunten den Herren Goos u. Köne⸗ 
mann in Niederwalluf eine ſilberne Medailleßund 
Herrn Schlieter eine Geldprämie zu. Das 
Klatl'ſche Sortiment war bereits in der Sep⸗ 
tember-Sigung mit einer Prämie ausgezeichnet 
worden, während die übrigen Gegenſtände außer 
Konkurrenz flauden, 

— Die im vorigen Winter mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen Volks⸗Konzerte 
der Kapelle des Artillerie-Regiments unter 
Leitung des Herrn Stabstrompeters Unger im 
Saale der Bock⸗Brauerei werden auch in dieſer 
Saiſon wieder aufgenommen. Das erſte der⸗ 
ſelben findet bereits morgen Freitag ſtatt. 

— Der langjährige Braumeiſter der 
Stettiner Bergſchloß⸗Brauerei, Herr Leopold 
Böhm, iſt alls derſelben ausgetrelen und Mit⸗ 
inhaber der „Viktoria⸗ Brauerei“ ge 
worden, bei welcher er die Oberleitung des tech⸗ 
niſchen Betriebes übernommen hat. 


Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pom mern. 

Am 12. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 140,00 bis 148,00, Weizen 
146,00 bis 155,00, Saatweizen ——, Gerſle 
130,00 bis 155,00, Hafer 120,00 bis 131,00, 
Kartoffeln 32,00 bis 36,00 Mark. 

ah I (nad) Ermittelung): Roggen 
147,00, Weizen 155,00, Gerſte 155,00, Hafer 
131,00, Kartoffelu —, — Mark. 

Kolberg: Roggen 138,00 bis 150,00, 

Weizen —— bis —.—, Gerſte —— bis 
—— Hafer —,— bis —,—, Kartoffelu 32,00 
bis —,— Mark. 
Nanugard: Noggen 141,09 bis —.—, 
Weizen 148,00 bis 150,00, Gerſte —,— bis ——, 
Hafer —— bis —,—, Kartoffeln 33,00 bis 
— — Mark. 

— Stolp: Roggen 142,00 bis —,—, Weizen 
156,00 bis —.—, Gerſte 7136,00 bis ——, 
Hafer 120,00 bis 126,00, Kartoffeln 34,00 bis 
50,00 Mark. 

Platz Stolp: Noggen 142,00, Weizen 
156,00, Gerſte 136,00, Hafer —.— Mark. 
Anklam: Roggen 144,00 bis 146,00, 


— — — _ 


Der Untergang des Dampfers 
„Blücher“ 


fand heute ein Nachſpiel vor der dritten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts. 
Die Führer der beiden Dampfer „Blücher“ und 
„Pölitz“, Schiffskapitän Karl Winter aus 
Gotz ow und Schiffskapitän Franz Alb. Ehrke 
aus Pölitz hatten ſich unter der Beſchuldigung zu 
verantworten, am 16. Juni d. Is. bei Züllchow 
aus Fahrläfſigteit das Sinken des Dampfers 
„Blücher“ bewirkt und dadurch den Tod von 
15 Menſcheu verſchuldet zu haben, letzteres indem 
die zu der Aufmerkſamkeit, die fie außer Augen ſetzten, — — a 
vermöge ihres Gewerbes beſonders verpflichtet Knoten Fahrt gehabt. Das Ruder wurde von Neueſte Nachrichten. 


=: 


na en. Die Verhandlung, für welche ein ganzer Tag einem „Matroſen“, richtiger Schiffsjungen a 0 , ee, Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 610 Weizen 146,00 bis 15 ele 130 : 
ſreigelaſſen Aftz findet unter Vorſitz des Land⸗ Krüger bedient, der erſt vierzehn Tage zuvor Amſterdam, 12. Oklober. In hieſigen bis 62, 5) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 14000, Hafer Tara bei ar rd, 


erichtsdirettors Fabricius ſtatt, die Anklage von einem Kahn auf den Dampfer übernommen unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß England 
vertritt Staatsanwaltſchaftsrath Schnz, als Ver⸗ worden. Chrke ſelbſt ſoll früher geſagt haben, den 1 ern — Zi au verſchiebenen 
Meidiger fungiven die Rechteanwälte Mg (für Krüger wiſſe Backbord und Steuerbord nicht zu | unden 8 ie 1151 I ſe Welte 
Wine) und Dr. Primo (für Ehrke), zur unterſcheiden, er giebt das heute theilweife zu, dle Auſmerkiarl W und au 5 ir 95 = 
Beweisanfuahme find nicht weniger als zehn betont aber, daß er ſelbſt neben dem Nuder ger ch ie erſelben von — mu 
Sachverſtändige, und gegen dreißig Zeugen ge⸗ ſtanden und mit angefabt habe. Im Augenblick punkt. 0 7 en, gegen welchen alsdann der 
ee ee ae in * Schammnenftoßes n auer Paris a . 5955 . 
üldigte E 2 1 das Sprachr. 1 Riickwärts!“ 8 „ 12. eg | 
Jahre, alt, verheirathet und Vater von n ee 2 auf Grund zuverläſſiger Meldungen, daß die Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
vier jetzt ausnahmslos erwachſenen Kin⸗ einen Ruck nach Backbord gegeben haben, es Gouverneure ſämtlicher franzöſiſcher Kolonien den 1¼ Jahr 50 bis —, b) fleiſchige Schweine 48 bis 49, 
deru, er beige die Kriegedenkmünze konnte ſich hierbei aber kaum um Befehl erhalten hätten, alle die in Miſſionen e) gering entwickelte 46 bis 47, d) Sauen 43 
don 1804 nid die Laudwehr⸗Dienſtanszeichnung. mehr als eine Vierteldrehung des Rades Dealer Offiziere auzuweiſen, keinen Schuß bis 44, 0 Eber — bis. | 
Bon Haufe aus war W. Mauuoſe, er hat die handeln und nach des Angeklagten eigener Ans» mehr abzuſeuern und das koloniale Unteryehmen | Abtrieb nach außerhalb vom 5. bis 11. Of- 
. für Küſtenfahrer abgelegt und fungirt[ſage wäre, um halt backbord zu ſteuern, eine da 12 loben dle Verla he tober: 4 Rinder, 20 Kälber, — Schafe, 29 
3 8 Ti 5 zor 5 5 4 H N : 1 error 5 \ „ 12. — | | f 1 — I 
dae dba a Dt 22 age; ee 155 Frankreich zur Weltausſtellung außer dem Zaren, ER e des Marktes: 
hat er ſeit 1886 das dont nando. Eheke zählt „Blücher“ anſichtig wurde, ſögleich hätte backbord als Chef einer verbündeten Nation, an keinen Der Markt verlief im Allgemeinen ruhig. 
Saure, — 17 alle aus Frau und vier ſtenern müſſen, entgegnet der Augeklagte nur, er] Souverän eine offizielle Einladung ergehen] Gute Bullen geſucht. Kälber glatt geräumt. 
| u ——— — 165. Dir He habe gefürchtet, alsdann dem „Goethe“ zu nahe e 12. Oktober. Wie aus Lade Hungen . 
— 3 @ 1870. 8 3 Schiffer⸗zu kommen. = Bon Jutereſſe find die Ausſagen b weh Jede b be — — aufgetrieben. 0 koſteten einzelne, ausge⸗ 
gewerbe erlernte E. gleichfalls als Matroſe, 1874 zweier Kapitäne, Führer der Dampfer „llecker⸗ gemelt Freistaat iber den B g n ſuchte Waare, über Notiz, 4 
wurde er Steuermann auf dem „Pölitz“, deſſen münde“ und „Grabow®, die dem „Pölſ“ am] Oranfe⸗Freiſtaat über den Vanreenens⸗Paß die zum 222 
Führung er ſpäter übernahm. Wegen zu ſchnellen] Vormittag des 16. Juni zwiſchen Gotzlow und] Grenze überſchritten und bedrohen die Stadt und 
Jahreus ſind beide Angeklagte, Winter eimnal, Glienken begegnet find. Der „Pölitz“ fuhr] die Sijenbahnftation. K Bi 


kälber 59 bis 60, e) geringe Saugkälber 58 bis 


5 er 2 —.— 18 —.— k. 
—, 4) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) b Mark 
i 


Platz Anklam: Roggen 146,00, Weizen 
150,00, Gerſte 140,00, Hafer 127,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 142,00 bis —.—, 
Welzen —,.— bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
142,00, Haſer 120,00 bis 130,00, Kartoſſeln 
35,00 bis —,— Mark. 


\ 


« 
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ö Aire 


— bis —. 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 58 bis 59, b) ältere Maſthammel 56 
bis 57, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 54 bis 55. 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 


4 


Ergänzungsnotirungen vom 11. Oktober. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
152,00, Weizen 152,50, Gerſte —,.— Hafer 
140,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 140,00 bis 141,00, 
Weizen 137,00 bis 156,00, Gerſte 131,00 bis 
148,00, Hafer 121,00 bis 124,00 Mark. 


Weltwarktpreife, 
Es wurden am 11. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 
Newyork: Roggen 166,10 Mark, Weizen 
175,45 Mark. 


Ehrke dreimal vorbeſtraft. — Ueber den in Rede | ftr die beide deren Da . eee eee l u: in. 11.-Oftabe iſcher Schlacht⸗ Liverpool: Weizen 181,30 Mark, 
1 %% —o＋5s ] ,. ̃— ,,,, ̃ ,, ,,,, 
er un e des FJahrwaſſers ben a beſchen. Zum Verkauf ſtauden: 540 Rinder, 1500 175,85 Mark 


tiober. Der ſerbiſche Dampfer] Kälber, 557 Schafe, 10 191 Schweine. Migge, Roggen 148,50 Mark, Weizen 


Aare 5 & 577 ; 2 Delige ; i f Bezahlt ı ür 100 Pfd. oder 5 
daß er beim Pöltg. in der Nähe ven Jilchan„Piltg“ gab, jcdoch das Signal zum Reches⸗edeltorude Meß bel dichtem Nebel mit dem] Schlachſgewicht in Mack ben. Mit J Rund i 
begegnen mußte. In der Höhe des „Vulkan“ fahren und ging fo dicht vor dem „Ueckermünde“ öſterreichiſchen Dampfer „Hildegard“ auf der Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
— W. den „Pölitz“ bei Frauendorf oderaufwärts über. den Strom, daß. hier eine Kolliſion nur] Donau zuſammen. Mehrere Matroſen des ſer⸗ ausgemäſtet, höchſten Schla werths, höchſtens 
zommen, vor dem „Blücher“ lief der ſchwediſche | mit knapper Noth vermieden wurde. Der Abstand] biſchen Schiffes ertranken: Das Schiff ſelbſt it 7 Jahre alt — bis — ; b) junge fleiſchige, nicht 
8 — 5 hg “af a 2 ale Di nicht mehr als zwei Meter total unbrauchbar geworden ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis —; 
„in f t. nalf betragen haben. — 8 © Arabien un 3 ; an 
vom dem Daupfer „Öoethe*, welches bel, Suhperfläubiger  vereibele Helen nike] London, 12. Ottober. Ein Telegramm aus. e A ae 
geus nur einem Regierungsdampfer gegolten makler Wohlgemuth hat fid) auf dem „Bliccher“] Pretoria meldet, daß der britiſche Agent in bis — Bu! 2 8 vollfleiſchige, höchſten } 
haben ſoll, will der Erſtaugeklagte nicht gehört] befunden, er iſt als einer der Erſten auf den Pretoria von der engliſchen Regierung den Befehl Schlachtwerths re: b) mäßig enährte 
haben. Als Winter wie gewöhnlich in Züllchon „Völltz“ gelaugt, da er ſich mittſchiffs auf Deck . ne bd ſfingere und gut ährte al 15 5 pe 
anlegte, sah er über das Hinter 2 x f urn [erhalten hat, ſeine Papiere dem amerikaniſchen MIET d gut genährte ältere — bis —; e) 
Bi . r das Hinterdeck des „Goethe befand. Zeuge kann bekunden, daß der „Pölitz * { e übergeb / „ gering genährte 48 bis 51. Färſen und 
mveg Maſt und Schornstein des „Pölitz“, de den Bewegungen des „Blüchel“ fortwährend ge⸗ Vertreter Makrun zu übergeben. Derſelbe wird Phe: a) volfleifchiae, ausgemäſtete Färſen 


habe er mit dem „Blücher“ die übliche Tourfahttſden „Pölitz“ links nach der Anletzeſtelle Peſt, 12. O 
von Stettin nach Gotzlow angetreten, er wußte, von Glienken paſſiren zu laſſen, der n 


Hamburg, 11. Oktober. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker J. Prod. Baſis 88 pCt. Neudement, 
nene Uſance, frei an Bord Hamburg, per Okto⸗ 
ber 9,15, per November 9,15, per Dezember 
9,20, per März 9,40, per Mai 9,52½, per 
Anguſt 9,77 ½. 

Bremen, 11. Oktober. Naffinirtes Petroleum 
loko 7,95 B. Schmalz ruhig. Wilcox in Tubs 
31 Pf., Armour ſhield in Tubs 31 Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 31¾ —32 Pf. 

f FCC cc ß ß. 
nun bereits erheblich näher gekommen war, e. folgt ſei. Als Gutachter bekundet W., der von für den Schutz der engliſchen Angehörigen während höchſten e werths Bu 

r ; u h “ S yſten Schlachtwert — bis —; b) voll: 
* beim Ablegen das Signal „rechte Beruf Schiffer iſt, daß dem Führer des des Krieges ſorgen. fee, busen e höchſten Sta 
worauf auch eiue Antwort erfolgt ſein „Blüche:“ keine Schuld treffe, Letzterer habe London, 12. Oktober. „Morniungleader“ werths, höchſteus 5 Jahre alt, — bis —; e) 
Fol Nach jeiner bisherigen Erfahrung glaub. gs Wegerecht mit ſich gehabt, wenn er auf e ee, ec ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
Winter annehmen zu dürfen, daß der „Bölig“ oe Wieſeuſeite zuhiekt. Den Kurs konnte der] meldet, daß ſich in Irland eine große Bewegung wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 
ebenfalls in rg eg würde, da die „Blücher“ ebenfalls nicht ändern, da dann beide] zu Gunſten Transvaals bemerkbar macht; es Färſen und Kühe 50 bis 51: e) gering genährte 
ſonſt regelmäßig der Fall zu fein pflegte, er lien] Schiffe in einander hätten fahren müſſen. — Im! wird dort offen der Wunſch ausgedrückt, daß die Färſen und Kühe 46 bis 49. Kälber: a) 


Vorausſichttiches Wetter 
für Freitag. den 13. Oktober. 


Wärmeres, meiſt heiteres Wetter bei geringer 
Wolteubilbung. — 


THEE-MESSMER 


„Abends 8 Uhr, 
in der erleuchteten 
St. Jacobi⸗Kirche: 


Des Herren Leiden 
Nach Worten 
der Heiligen Schrift 


componirt von Marl Kunze, 


7 i 7 f * & » IV * - 2 i H 263 
Dire Sn fevatorhung der Maui zu Stettin Freitag, ben da. Oki (Bere TV (weiß). i 20, Wilbelmftrafie 20. 8 eee e Deanes. IR N ; 

I Samburg-Walershof | cam, eee | Waselewsky’s Variete Theater. See Rarsasöne Sc Su, 

Soliitem, Praktif-iheoreiifae . „Aufaug 8 Uhr. Cude 12 Uhr. Eutree 20 . Heerſchaftl. Förster Nuguft Let. 70 J. |Barnowi 


Chriſtus: Herr Martin Oberdörffer, 
f Leipzig (Barbtom, 
Maria: Fräulein Maly von Trützschler, 
Berlin (Sopran). 


[ Mitwirkende. 

Der Geſangverein des 
Der Stettiner Männerg. 50 8 l 

* He . ſangvercin. e links, einen 

Die Kapelle des 148. N ele enments. r 


— Unterrichtskurſus 


: nach dem leicht erlerubaren, als zuverläſſig erprobten 
Einlaß karten zu 1 /, Text 10 , find i f ini dv Fal, 
biefigen Muſtkalieuhandlungen und in De binigungss) stem Stolze-Schrey, 


1 55 keuntlich gemachten Geſchäftsſtellen zu ] das au allen Kapitulautenſchulen der Provinz Pommern 


Dirigent: Director Karl Kunze. 


gelehrt wird. 


Donnerſtag. den 12. October, Abends 7½ Uhr: Aumeldungen bei Beginn des Unterrichts. Honorar 


einſchl. Lehrmittel 10 Mark 


6 ener & 1 » ro b E — Stenographenverein „Stolze. v. 1896. 


T 
zu Bt-Krone (Westpr.). 
Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt am 
20. Oktober. Meldungen möoͤglichſt frühzeitig. 
Programme koſtenlos durch die Direktion. 


2 * = a; 2: 22 ER 
—— — 28 Baugewerkschule 8, 


Heemannsſchule 


ä Vorbereitung und Unterbriugnag 
feeiußiger Anaben. 


Proſperte durch dir Pirertion 
Violine: Herr Konzertmeiſter Sterzel. 777 ng u TE 
eee Stern. I Senographie. 


Heute Freitag, Abend um 8 ½ Uhr, eröffnen wir 
Lonſervatoriums der Muſik. im Schiller Realgymnaſium, erſtes einer 


verkaufen. 


Briefmarken, eg. 180 Sorten 60 Pf., 

1000 ca. 80 Sorten 35 Pf. 100 verſchiedene 
4 über ſeeiſche bei & 

Nürnberg. Saspreisliſte gratis. 


John Lüders, Hamburg, Kl. Bäckerſtraßſe 11. 


. Aechmeyer; 


Anfang präcife 8 Uhr. 


== STADT-TEEATER. m 


‚Bellevue-Theatern, 
Greitag, den 13. Oktober. Zum 12 Mate: 
„Der Schlafwagenkontroleur“. 
Sonnabend: Zu ermäßigten Preiſen. 
v „Der Rettelstudent.““ ug 


Gentralhallen-Theater, 
Nur noch 3 Tage 


> das gegenwärtige 
ſenſationelle Programm. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Montag, den 16. d. Mts.: 
N Neues Programm. u 


Centralhallen-Tunnel. 


Großes internationales Rleſen⸗Brogramm. 
Artiſten nur I. Rauges. 

Nach der Vorſtellung: Große Künſtler⸗Reunion. 
Morgen Sonnabend, den 14. Oktober 1899: 
osse Extra-Specialitäten-Vorstellung. 

Nach der Vorſtellung: 
v Großes Bereins-Tonzkränzchen. u 


Stern- -Sale. 


Gr 


Philharmonie. 


Anfang 8 Uhr. 


Altbekanntes Hotel Concorelia- T 
in der Provinz Pommern, ſeit 85 Jahren beſtehend, 
vorzügliche Lage, direct am Markt, 18 Fremdenzimmer, 
gr. Saal mit Bühne, ſchöne Reſtaurationsräume mit] Drittletztes Auftreten von The Orig. Palmars, Willy 
Speiſeſaal, Wiener Café. Logis und Mietheeinnahme Barry, Trude Thelon, Anita Richardt u. Hedi Brumier. 
ca. 7000 % pr. a., Jahresumſatz ca. 40,000 %, iſt 
ſof. für 155,000 % mit 35,000 % Anzahlung zu 


enter. Hg 


Freitag, den 13. Oktober 1899: 
Grosse Speclalitäten- Vorstellung. 


FThiergarten. 
(Schönſter Garten Stettins.) 
Reichhaltiger Thierbeſtand. 
Eutree 20 . Kinder 10 5, 


Freitag: 


ben bei: R. Maodonald, 


Wittenhagen (A. Schuster, Breit 


Leipziger Sanger 
mit neuem gediegenen Programm. 


Eintrittsgeld 50 Pf. 
Eintrittskarten im Vorverkauf d 40 Pf. ſin 


Waſſerſtand. 
Stettin, 12. Oktober. Im Revier 5,64 
Meter. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Alb. Rathnow [Paſewalk!]. 
Eine Tochter: Schmidt [Vierow]. Georg Lenz [Stettin]. 

Vermählt: Herr Emil Winkler und Frau Marie 
Winkler geh. Rieck [Stralfund]. 


Königl. Forſtmeiſter Otto Marquardt [Jakobshagen 
bei Stargard]. 


‚Stettiner Ausik verein. 


Donnerſtag, d. 19. October, Abends 7 Uhr, 
im Coneerthauſe: 


I. Concert 


außer Abonnement. 
Mitwirkende: Fräulein Clotilde Kleeberg 
(Clavier), Fräulein Lilli Menar (Geſang), der 


Sängerbund des Lehrervereins, Mitglieder des Stettiner 


Muſikvereins, die verſtärkte Kapelle des Königsregiments. 
Dirigent: Muſildirektor Prof. Dr. Lorenz. 1 
Zur Aufführung gelangen u. a. Ouvertüre „Coriolan 

(Beethoven), Clapler⸗Concert g-moll (Mendelsſohn), 


- Gr Clavierſtücke von Rubinſtein, Chopin, Händel. Lieder 
in der 1 St. Jacobi. cirche. Dr. Schrader’g f . ohes Freikenzert bis 12 Uhr. 2 „ we 2 Bis- von Schumann, Grieg. Heermann, Becker. Lieder für 
—— 5 Bi 2 ha «teren Banbtıngen. ne 1 8 Stettin er un 5 nn hat u 3 — für die Abonnenten der 

— — , —— für ange 3) auf: 0. Kadetten- Etablissement | Oratorien-Goncerte und für bie Vereinsmitglieder 1,50 48, 

Stenographie. 2 e, Bock- Brauerei. A . ne immo cn Sftelenhebtim 

Unterricht (Suſtem Stolze-Schrey) wird er⸗ ö i lte Liedertafel En un in 2 — EER 
pet, Soxorar einict, Kehrmitt 1 6 % « KIEL Heute Freitag, den 13. Ottober, Abends 8 Uhr: 8 


Alte Fa kenwalderſtr. 14, 3 Tr. r. 
Für Schüler gründliche Arbeits⸗ und Nachhülfeſtunden 


in allen Gymnaſial⸗ ee, 
Empfehlungen und Erlen Elemcutarfächern. Beſte 


rar 6 Mark monatlich. von F. Sehrüder, 


Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 T. ER init ae 
te ber Gartens mb Ballen Jem en Toren Wreifen, 


evueſtraße 13, über 


* Direktion 
Entree 5 Perſon 20 Pf 


Erſtes volksthümliches 
Streichkonzert, 


ausgeführt von dem Muſilkorps des I. pomm. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 2. ” 
: Er. Unger. 
Dieſe Konzerte finden jeder Freitag ſtatk. 


n 


Guſtav Adol fſtraße: 
Heute Donnerſtag: 


br. Jahr 


E 


Trühſtückspapier, 


markis-Kränzchen. fettbicht, in Rollen zum Abreißen 
A. Engelhardt, 


Muſik⸗Direktor. 


Blatt empfiehlt zu 35 . 
R. Grassmann, 
B-. ſtraße 41/42. 


e 


„  ntle Militür- Examina 


u. Freiw.-Examen.. 


' Avsoıldung, tägliche Spaziergänge, znussige Pension, 


Dramburg, den 9. Oktober 1839, 


Bekanntmachung. 


Die Konrektorſtelle an der hieſegen Staokſchule in 
baldigſt durch einen Lehrer, welcher die Prüfung für“ 
Mittelſchulen abgelegt hat, zu beſetzen. Das Grund⸗ 
gehalt der Stelle beträgt 1600 Mark, Alters Zulagen I- 
130 Mart, Miethsentſchädigung 250 Mark. 

Bewerber wollen ihre Meldungen mit 85 igniſſen 


und Lebenslauf bis zum 1. November d. J. hlerher 
einreichen. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Mark us i dem⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, inch 
rables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stück Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
Schweine, über 4 Monate alt, angemeldet werden 


miüſſen. 
C. Pfeil. 


Königl. . Mibedtereibefipet, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57. 
Telephon⸗ ⸗Anſchluß Nr. 673, 


Der Aufſichtsrath der Stettiner Elektrieitäts⸗ 
Werke ſetzt ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammen: 


Herr Rud. Abel, Commerzienrath, Vorſitzender, 


Stettin, 
„ J. Tresselt, Kaufmann, ſtellvertretender 
Vorſitzender, Stettin, 
B. Arons, Banquier, Berlin, 
E. 3. Decker, Architett, Stettin, 
H. 3 Direktor, Charlotten⸗ 
ur 
„ A. Madra, Bananier, Berlin, 
Br. Rosenthal, Banquier, Berlin, 
„ II. Walter, Banquier, Berlin. 
Stettin, den 10. Oktober 1899. 


Der Vorſtand 


der 
Stettiner Elektricitäts- 


Werke. 
Ernst Kuhlo, Direktor. 


Stettiner 


Grundbesitzer -Verein. 


Der Entwurf zu dem Neuen Mieths⸗ 
vertrag nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
iſt jetzt fertig geſtellt. Die verehrten Mit⸗ 
glieder können denſelben in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, gegen Vor⸗ 
zeigung ihrer Mitgliedskarte umſonſt in 
Empfang nehmen. Die endgiltige Feſt⸗ 
ſtellung findet in der nächſten Vereins⸗ 


verſammlung ſtatt. 
— Der Vorſtand. 
— Berlin W. 30,  Zietenstr, FE 


Militär-Vorber eitungs Anstalt 
von Dir. Dr. Fischer, 


1888. stall. köonzessionirt. Vollständiges Toztitut || 
(Fähnrichs-, See- 
kadstten- Primaner-, Einjährigen, Kadetten-, 
Abıturienlea-Ex.), Vorbereitung für jedes Examen 
in völlig getrennten Abteilungen, 
Unübertroffene Erfolge: in den ersten 
+0 Jahren bestanden 1010 Fähnriche, 7 Seekadetten, 
115 Primaner, 133 Einjährige, 35 Sekundaner, 
6 Kadetten, 12 Abiturienten, ‚Unterricht, Disciplin, 
Tisch, Wohnung vorzüglich 8 von 
den höchsten Kreisen. (*) 


Pädagogium Län 


bei Wirschherg in Schlesien. 
Stautl. genehmig gte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Ricsengebitges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 
Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
Kröte christlicher Religionsunterricht, körperliche 


Weitere Auskunft u. Prospekte dureh Dr.Harlung. 


d Krankheits! halber bin ich gewillt, meinen gut re⸗ 
nommirten 


Gasthof 


in einer Fabrikſtadt Mecklenburgs mit ca. 8000 Ein⸗ 
wohnern bei einer Anzahlung von 6 bis 9000 % ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Offerten unter Nr. 400 an die 
Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


16. Oktober, die Vorleſungen am 23. Oktober. 
foſtenftei. 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


A 


Königl. land wirtschaftliche 
Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 
Die Aufnahmen für das Winter - Halbjahr 1899/1900 beginnen am 


Direkt an Private 


liefere jedes Maaß von ſoliden, modernen und haltbaren 


Herren⸗Anzug und Paletotſtoffen 


5 en A 11 TE g 
Meine neue ſehr reichhaltige Muſterkollektion für Herbſt und Winter enthält: Neuheiten 
in Sammıparn, Chebieis, Bnfötin, Poben, Teifots und Tuch für Beamte ind Wilffre, 
ſowie eine große Extra⸗Auswahl in schwarz und farbig von den einfachſten bis zu den ele⸗ 
ganteſten Abl Alles relle Waare, Muſter ſende franko au Jedermann. 

Direkter Bezug daher vortheilhaftester Einkauf. 


Spremberg (Lanfit). Wilhelm Püschel. 


Tuchverſand. 


roſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen 
Nähere Auskuift über den Eintritt und den Studiengang ertheilt 
Der Direktor: 


609 Profeſſor Dr. Freiherr vo». der Goltz, 
Geheimer Regierungs⸗Rath. 


ASTHMA, und ıKATARRH 


die CeaREerTenESP | 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmorz. 
Is alte Apoth.Schachtel 2 f. Ia tes: 20, r. St-Lazare, Paris. 
Dee die nebenstehende Unterschrift auf jeder ee 


1 Kl 


Weltruf!!! 


beſitzen Liegnitzer Conſerven und Gemüſe und em⸗ 
pfehle als große und billigſte Bezugsquelle ber Nach⸗ 


nahme: ? 
Ha. Salz⸗Dillgurken, 
J Tonne ½ / Ns . Poſtfaß 


für Polſter⸗ und er ‚DE. 18,00, 9,50, 6,00, 4,00, 3,00, 2,00, 


Strohſäcke, Sackband, Bindfaden In. Delicat. Be und Wie 
offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, n 


— — Poſtfaß 
Sack⸗ und Planfabrit, 


ME. 70,00, : 35.08. 18.00, 9,50, 6,00, 3,00, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. Feinſten Delicateß⸗Sauerkohl, 
1 re 1 Orb, "Ob, IM To, ½ ½ 6 Poſif. 


18,00, 10,00, 11,00, 6,00, 3,50, 2,50, 2,00, 


1 = 1 
Wasserdichte Pläne 27 Ce e den ere ef e ch 


für Wagen, Buden, Waggons ꝛc. aus unverſtock⸗ tennis, 
lichem, rein leinenen Segeltuch, fir und fertig "Se Meinrich Pohl 
Empfehle wieder meinen beliebten, weit und 


vernäht inkl. Oeſen in jeder Preislage! 
breit bekannten Lahusen’s Jod- Eisen- 


| Waſſerdichte Pferdedecken, Leberthran. 


billigſter Erſat für n Der beste und wirksamste Leberthran. Ge- 
fertig ansgerüftet, von 4% 5,— an. schmack besonders fein, Leicht und ohne 


Wollene Pfer dedecken, Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllung 


auch mit Leinen oder Segeltuchfutter, besonders schön. Viele ärztliche Atteste und 


ngen. Dauer der Kur von September 

in ir en Muſtern und jeder Preislage. bis Mai. Originalflaschen in grauen Kästen 
Blauer Deckenfries, a2 n 4 Mk. kee ne eee Ges 

DIN yrauch prolitlicher. Man fordere stets Leberthran 

garantirt echtfarbig, prima Waare, von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur 30 
offerirt billigſt i a f N Set: 

Ad | h 6 ld h idt, allein =. Nähere Anskunft gern vom Fabri- 
kanten. Stets frisch vorräthig in allen Apo- 

0 7 . — mı mengen Stettin und ier Vororte. 

Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 


Neue ſtarke 
Spiritus⸗ 
Transportfäſſer 


offerirt billigſt 
Da lams, Böttchermeiſter, Neuſtettin. 


für Lungenkranke fer 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge, 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen, 


Prospekte kostenfrei duroh Die Verwaltung 


Wer 10, 1245000 Mk, flüssiges Geld hal 


karn sich ohne Risico etabliren und schon im ersten Jahre 50/60 % von seiner Capital- 
„anlage verdienen. Garantirt wird ein der Grösse der Stadt und Capital entsprechender 
Umsatz, aus welchem sich der Verdienst ergiebt. Derartige Geschäfte existiren mit grösstem 
Erfolge bereits 40 in Deutschland, In Betracht kommen nur grössere Städte, deren inner- 
halb eines Jahres 100 ‚besetzt sein werden. Ausführliche Expose auf Wunsch sofort. 
Offerten sub J. E. 5266 an Rudolf Mosse, Stettin, erbeten. 
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reislagen. 


Heſſiaus 
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Ein deulſches Kamilienblatt mit Alluſtralionen 
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Reicher Bilderſchmuck in künſtleriſcher Ausführung 
nach Originalen erſter Maler eiſterwerke der Lettner 
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en Anklam. 
_ Moltz, Riltergutsbeſitzer⸗ 
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„„ —— Br 155 3 


ſchieder Tuff kpumpen 
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Nutzeffect 900%, 2 Katz en = 


größeres Kielboot mit gos umständehalber für 450% 
zu verkaufen. Faupel, Potsdam, 3 17. 


| 
Eine Eigenart des Daheim find. feine intereſſanten Sellanene 1 
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an Vorzüglichkeit ist 


undurchsichtige 
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Iniversal-Glyeerin-Seile, 


mildeste und der Haut 


zutrüglichste Toiletteseiſe. 
5 Snerialität der Firma P. H. Ber- 
sehlag in Augsburg. Per Stück 15, 20 
und 80 Pfg. Vorräthig in den meisten Apotheken, 
Droguen und Seifengeschäften. An Orten, wo die- 
selbe nicht erhältlich, bitte um direkte Aufträge., 


Niederlagen w erden 
überall errichtet. 


— — 

Beysching’s Univer Sale Giy verin- 
seifen hält stets vorräthig 

Theodor Pte. Breitestr. 


an Slg 


Anfragen sub G. 1. 2 an die Erpe⸗ 
dition d. Zeitung, Kirchplatz 3, 
erbeten. 


Angeſehene ! eſehene ältere no Deutſche Let Lebens: und Un⸗ 
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tüchtigen Generalagenten 


für a Kautionsfähige 8 125 
werber werden gebeten, ihre Offerte unter J. 2. 80 
bi B Rudolf Mosse, Berlin SW. einzureichen. 
Sende 400 

Partien m. Bid | of. K eirg s- 

3. Auswahl, diskr. verſchloſſen. D. M. Berlin 8. 

wer Stottern, Stammeln und vispelu hellt 
II. Leschke, Lehrer, 

Stettin, Pionierſtraßße Nr. 3, III. 


die 


Eröss Sr Vorrath. 
Maschinen- und Armaturfabrik 
vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 1000. 


60 u. Filialen. 
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